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XX. Jahrgang. 


Die Beiſetzung der Kaiſerin Friedrich. 

Cronberg, 13. Aug. (Tel.) Nachdem geſtern 
die Kirche für den allgemeinen Beſuch geſchloſſen 
war, wurde das 80. Infanterie-Regiment, deſſen 
Chef die Kaiſerin Friedrich war, compagnieweiſe 
hineingeführt und defilirte am Sarge. Die ueber⸗ 
führung der Leiche der Kaiſerin Friedrich nach 
dem Bahnhof vollzog ſich in der gleichen feierlichen 
Weiſe wie die Ueberführung nach der Kirche. Das 
Militär bildete Spalier. 12 Unteroffiziere trugen 
den Sarg. Während der Sarg aus der Kirche 
getragen wurde, ſpielte die Orgel „Dalet will 
ich dir geben“. Kinter dem Sarg ſchritten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Griechen 
land, Prinz und Prinzeſſin Karl von Heſſen 
ſowie der Hofſtaat. Fackelträger begleiteten den 
Zug, die Bürgerſchaft ſchloß ſich an. Als der 
Sarg auf den decorirten Wagen gehoben wurde, 
erſchollen Trommelwirbel. die Truppen prä- 
ſentirten. Um 9 Uhr 50 Min. verließ der Zug den 
Bahnhof. 

Mildpark, 13. Aug. Der Bahnhof iſt mit 
Guirlanden geſchmückt, von welchen lange Flor- 
ſchleier herabhängen. In den umflorten Cande 
labern brennen die Flammen, Der Bahnhof iſt 
abgeſperrt. Zwiſchen 8 und 9 Uhr läuten die 
Glocken ſämmtlicher Kirchen der Stadt Potsdam. 
Gegen 9 Uhr beſetzt die Schloßgarde die Station 
Wildpark. Darauf bringt ein Zug eine Anzahl 
hoher Offiziere ſowie das Pagencorps. Pracht⸗ 
volle Kranzſpenden werden aus dem Zuge ge- 
bracht. Kurz darauf treffen Schwadronen des 
2. Leibhuſaren-Regiments, des Regiments Garde 
du Corps und des Leib-Garde-Huſaren-Regiments 


gu und andere ein und ſchwenkhen zum Theil nach 
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dem Parke von Sansſouci ein, zum Theil nehmen 
‚Ne auf der Landſtraße vorläufig Aufſtellung. 
Don 10 Uhr ab verſammeln ſich in der Aaifer- 
halle der Station, welche mit Blatlpflanzen und 
Draperien von ſchwarzem Tuch und Zlor reich 
geſchmückt iſt, die in Berlin und Potsdam an- 
wejenden Mitglieder der kaiſerlichen Familie und 
Fürſtlichkeiten, ſowie die zur Beiſetzungsfeier 
eingetroffenen fürſtlichen Gäſte. Es verſammeln 
ſich ferner die Kofchargen, die Generalität, die 
Herren und Damen der Umgebung und die Ge⸗ 
folge, Reichskanzler Graf Bülow, Staats miniſter 
und die Spitzen der Behörden. Bor dem Neuen 
Palais fährt der achtſpännige königliche Leichen 


Leichentuches und die Cor 
halten jüngere Offiziere. die Damen der Zrauer- 
verſammlung find in tiefſter Foftrauer, das Ge- 
ſicht verhüllt von dichtem ſchwarzen Schleier. Die 
goldenen und ſilbernen Slickereien, Schärpen und 
Porteepees, die Kelmzier und die Cocarden an 
den Uniformen der Herren ſind von Flor umhüllt. 
Gegen 10¼ Uhr beginnt die Auffahrt der Fürft- 
lichkeiten. Der Kaiſer trifft mit dem König von 
England ein, unmittelbar darauf die Kaiſerin mit 
der Königin von England. Um 10¼ Uhr kommt 
der Sonderzug mit der Leiche der Aniferin 
Friedrich von Cronberg auf der Station an und 
hält vor der Kaiſerhalle. 20 Unteroffiziere vom 
2. Leibhuſaren-Regiment heben unter Borantritt 
von Kammerherren und unter Begleitung von 


Stabsoffizieren und Kauptleuten den Sarg 
aus dem Wagen und tragen ihn zu dem 
Leichenwagen. die anweſenden Truppen 


präſentiren. die zur Begleitung des Leichen⸗ 
wagens befohlenen hohen Würdenträger über- 
nehmen ihre Functionen. dumpf dröhnen die 
Trommelwirbel von den am Park von Gans- 
ſouci aufgeſtellten Truppen herüber. Die Mufik 


(Nachdruck verboten.) 


Freibeuter. 
Roman von Fedor v. Zobeltitz. 
19 (Fortſetzung.) 


Die Stimme Annas klang ſchön und rein. 
Aber wohl hätte ein muſikaliſches Ohr merken 
können, daß fie nicht ausgiebig genug war. 
Bollendet war nur die Mittellage. In der Höhe 
und Tiefe fielen Verſchleierungen auf. 
Dorothee geiste nicht mit ihrem Lobe. 

„Es war wundervoll, Mamſell Anna“, ſagte 
ſie. „Ich beneide Sie. Wie lange noch, und Sie 
ſiehen auf der Bühne und bezaubern als Arianne 
oder Alceſte aller Herzen! Es muß etwas Schönes 
fein.“ h 
Anna jeufzte leife auf, während fie in ihren 
Roten ſuchte. 1 
„Liebes Kind, der Weg zur Bühne iſt ein 
Dornenpfad“, fagte ſie. „Ich habe es ſchon bei 
den erſten Schritten geſpürt. Und manchmal 
überkommt mich auch eine große, große Muth- 
loſigkeit. Wär's nicht zu ſpät zur Umkehr — ich 
weiß nicht, was ich thäte. Ich habe gar viel auf⸗ 


gegeben, habe es aufgeben müſſen; wird das, 


was ich dafür eintauſche, ein Erſatz ſein?“ 

Dorothee hatte ſich auf den runden Gefjel, der 
vor dem Spinett fland, umgewendet und die Hände 
im Schoße gefaltet. In ihr lachendes Auge trat 
ein ernſthafter Ausdruck. ö 

„Ich hörte, daß Sie ein Paſtorenkind feien. da 
begreife ich manches. Sie haben lange kämpfen 
muſſen, ehe man Ihnen erlaubte, Ihr Dorhaben 
auszuführen.“ 5 

"ac 10 lieber Gott — kämpfen!? Das ift 
nicht der richtige Ausdruck ... Gie fetzte ſich 
auf den Stuhl neben dem Inſtrument, den 
Notenpachen noch immer in den Armen. Ihr 
Blick war trübe geworden und verſchwommen .. 
„Dorothee, ich habe die Eltern verlaſſen müſſen 


ünf Gef . Und alle hatte ich ſehr, 
und fünf ©e le nn a ; * e ſeh 8 


ſehr lieb. 
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holden Scheins zu ſetzen. 


Mittwoch, 14. Ruguſt. 


Danziger 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


fällt mit einem Trauermarſch ein, und der feier- 
liche Leichenzug, welcher ſich inzwiſchen geordnet 
hat, ſetzt ſich unter dem Läuten aller Glocken in 
Bewegung, vorüber am Neuen Palais, durch die 
große Allee von Sansſouci nach dem Mauſoleum 
bei der Friedenskirche. die nicht im Zug be⸗ 
findlichen Truppen der Garniſon bilden Spalier. 
Die Kaiſerin und die Königin von England, ſo⸗ 
wie die übrigen fürſtlichen Damen fahren in 
Trauerwagen zum Mauſoleum. 5 

London, 13. Aug. (Tel.) Anlählich. der heutigen 
Beiſetzung der Kaiſerin Friedrich werden in 
Portsmouth vier Kriegsſchiffe 60 Schüſſe ab- 
feuern, ebenſo die Feftung. die deutſche Flagge 
wird während des Trauer-Schießens niedergeholt. 
Hier in London werden zwiſchen 1 und 2 Uhr 
im St. James-Parke ebenfalls 60 Kanonen. 
ſchüſſe abgefeuert und zwar von der königlichen 
Artillerie. 

Glasgow, 12. Aug. In der hieſigen Kathedrale 
fand heute Nachmittag ein Gedächtnißgottesdienſt 
für die Kaiſerin Friedrich ſtatt, dem die Be- 
hörden und die Mitglieder der deutſchen Colonie 
beiwohnten. 5 

Homburg, 12. Aug. Kier hat fih ein Comité 
gebildet, das die Errichtung eines denkmals für 
die Kaiſerin Friedrich im hieſigen Park als 
Seitenſtück zu dem dort bereits ſtehenden Kaiſer 
Friedrich-Ddenkmal in die Wege leiten wird. 

Der Sarkophag für die verſtorbene Kaiſerin 
Friedrich wird von Prof. Reinhold Begas her- 
geſtellt werden. der Sarkophag wird in den⸗ 
ſelben Formen wie derjenige Kaiſer Friedrichs III. 
im Potsdamer Mauſoleum gehalten und aus 
carrariſchem Marmor gefertigt werden. Wie 
weiter mitgetheilt wird, beabfichtigt der Kronprin; 
von Griecheniand das Material dem Kaiſer zum 
Geſchenk zu machen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 13. Auguſt. 
Walderſee in Hannover. 


Hannover, 12. Aug. Zeldmarſchall Graf 
Walderſee wurde bei ſeiner Ankunft auf dem 
Bahnhofe feierlich begrüßt. das 


| id ſchloß mit einem 
ah auf den Zeldmarſchall. Walderſee er- 


Hurra 
widerte: 


Es ging mir ausgezeichnet gut. Ich bin friſch an 
die Arbeit gegangen und nun geſund wiedergekehrt. 
Wenn mir Einiges gelungen iſt, ſo iſt es allein dem 
Umſtande zuzuſchreiben, daß ich den Kaiſer hinter mir 
hatte und 9 ſeinen Intentionen handeln konnte. 
Was im Dften für Deutſchland geſchaffen wurde, wird 
hoffentlich bald an den Tag kommen. Wir danken 
alles allein dem Kaiſer. Nochmals herzlichen Dank 
für die Begrüßung. Unſere Truppen hielten ſich aus- 
gezeichnet bei allen Gelegenheiten. Es wurde viel 
von ihnen verlangt. Es gab zwar keine großen 
Schlachten, aber es war viel zu thun unter 
ſchwierigen Umſtänden. Nie verſagte Einer. Die jungen 
Herren von der berittenen Artillerie vollbrachten 
Leiſtungen, wie ſolche noch nie dageweſen find. Pa- 
trouillenritte wurden ausgeführt, wie fie in den letzten 
Kriegen kaum zu finden waren. ir können ſicher 
fein, daß unſere Freunde uns jetzt noch mehr achten 
werden als vorher, unſere Feinde aber kennen uns 
jetzt ganz genau, denen haben wir größere Achtung 
beigebracht. Sie wiſſen, daß mit Deutſchland ſchlecht 
anzubandeln iſt, daß der Kaiſer eine ſtarke Macht 
hinter ſich hat. 5 5 

Beim Betreten des Fürſtenzimmers wurde Graf 
Walderſee von den Verwaltungsbehörden be⸗ 
Ich bin heimlich von dannen gegangen, bin ge⸗ 
flohen. die Eltern wollten nicht, daß ich zur 
Komödie ging. Ob Sängerin oder Actrice oder 
Tänzerin — es heißt alles für ſie Komödie. und 
ich verſtehe wohl ihren Abſcheu vor der Bühne. 
Wie lange iſt es denn her, da galt der 
Komödiant noch für ein Subject ohne Ehre und 
Reputation! Starb der Kanswurſt, ſo wehrte 
man ihm das Begräbniß zwiſchen den Kirchhofs⸗ 
mauern. Und da ſie den Bajazzo von der Bühne 
verbannten, der Neuberin und dem Profeſſor 
Gottihed ſei Dank dafür, wurde es beſſer um 


die Stellung des deutſchen Schauſpielers? Nein 


— es iſt heute wie damals. Auch wer ſich als 
Schützer der Kunſt aufſpielt und mit ſeinem 
Mäcenatenthum prahlt — für den Künſtler hat 
er nichts übrig, und für die Künſtlerin nur 
dann, wenn ſie in die Tiefe ſteigt. Man muß 
viel Muth haben, Dorothee, und einen ſtarken 
Glauben an ſich ſelbſt, um nicht halbwegs kehrt 
zu machen..“ 

Die Sprechende warf die Noten zur Erde und 
erhob ſich. Es ſchien ihr wohl zu thun, 


einmal frei von der Seele reden zu dürfen. Nicht 


alles verſtand Dorothee von dem, was jene ſagte, 
aber doch genug, um begreifen zu können, wie 
ſchwer ſchon jetzt die herbe Bitterkeit der Er- 
fahrung Anna bedrückte — ſchon jetzt, da ſie erſt 
im Begriffe ſtand, den Fuß in die Weit des 


verſchüchtert, und wie in zachem Abwehren be- 
merkte ſie: b 
„Fräulein Anna, wenn es ſo ſchlimm ſteht, 
warum hat man denn die berühmte Tänzerin 
Barbarina zur, Gräfin Campanini erhoben, und 
warum ging durch alle Zeitungen ein großes 
Wehklagen, als fie vorjährig ftarb? , .“ 
Es flog ein Lächeln um den Mund der 
Sängerin. Sie nahm den Kopf Dorothees in 
ihre Hände und drückte einen Kuß auf die 
friſche Stirn. 
„Kleines Närrchen“, fagte fie. Die Barbarina 


war eine große Künftlerin, aber ging fie auf der 


geſammte 
Offiziercorps war zum Empfange verſammelt. 
Generalleutnant v. Rofenberg 18. den Graſen 
Walderſee willmommen und 


Dorothee war ganz 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


grüßt. Oberpräſident Hraf zu Stolberg nahm 
das Wort zu einer kurzen Anſprache, auf welche 
der Zeldmarjhall erwiderte: „Wir danken es 
dem Kaiſer allein“, ſagte der Marſchall, „daß 
wir Deutſchland große Bahnen eröffnet haben für 
‚unferen Handel und unſere Induſtrie. Ich bin 
überzeugt, daß die deutſche Unternehmungsluſt 
ſtets lebhafter ſich dort entwickeln wird, und daß 
der deutſche Name bald einen ganz anderen 
Klang bekommt. Andere Namen find verblaft; 
der deutſche Name iſt hochgegangen.“ Dor 
dem Bahnhofe hatte ſich eine gewaltige Menſchen⸗ 
menge eingefunden, die den Feldmarfcall, als 
er mit ſeiner Gemahlin den Wagen beſtieg, mit 
lautem Jubel begrüßte. die Fahrt vom Bahn- 
hofe zur Villa Walderſees erfolgte in reich ge- 
ſchmückter offener Equipage. der ganze Weg 
war eingeſäumt von einer jubelnden Menge. 
Gegen 2 Uhr langte der Wagen vor der Villa 
des Grafen an, die mit Draperien, Guirlanden 
und Teppichen geſchmückt war. Dor der Billa 
hatte die Stadt eine Ehrenpforte errichten lafjen, 
deren vier Pfeiler von Delarien in den Gtadt- 
farben überragt waren. Vor der Villa hielt der 
Stadtdirector Tramm eine Anſprache an Walber- 
fee, welcher dankend erwiderte. 


Aus dem nächſten preußiſchen Etat. 


Nachdem mit dem 1. Auguſt zum nächſten Etat 
die Anmeldungen der einzelnen Reſſorts im Reiche 
dem Reichsſchazamte zugegangen find, nähern ſich 
die erſten Arbeiten für den Haushaltsetat auf 
1902 auch in Preußen innerhalb der Einzelreſſorts 
ihrem Abſchluß. Das Bildungsweſen dürfte viel- 
fach Erhöhungen der einzelnen Etatspoſitionen zu 
verzeichnen haben. So darf als ziemlich ſicher 
angeſehen werden, daß die Cehrerbildungsanftalten 
eine Vermehrung erfahren werden, um dem in 
letzter Zeit beobachteten Lehrermangel möglichſt 
bald abzuhelfen. Auch das gewerbliche Fach- und 
Jortbildungsſchulweſen dürfte wieder in reicherem 
Maßze dotirt werden, da ſich an verſchiedenen Stellen 
Neuerungen und Ergänzungen nöthig machen. Ob 
es möglich ſein wird, ſchon im nächſten Etat den 
Wünſchen auf Errichtung einer techniſchen 
Hochſchule in Breslau gerecht zu werden, darüber 
werden noch eingehende Verhandlungen geführt. 
Auch die Wohnungsfrage dürfte in dem neuen 
Etat weitere Förderung erfahren. Bekanntlich 
find in letzter Zeit von der preußiſchen 
Regierung nicht bloß auf dem Wege beſonderer 
Geſetze Credite gefordert, um die Wohnungs- | 
verhältniſſe der Arbeiter und niedrig bejoldeten 
Beamten in den großen Verwaltungen der Eifen- 
bahn, Bauverwaltung etc. zu verbeſſern; ſeit 
einiger Zeit finden ſich auch in den Etats be⸗ 
ſtimmte Poſitionen, welche dem gleichen Zwecke 
gewidmet find. Auf dieſem Wege wird fort- 
gefahren werden. U. a. wird mit der Be- 
ſchaffung von Dienſtwohnungen der Gendarmen 
für N Reviere planmäßig vorgegangen 
werden. 


Das allgemeine Intereſſe am Berliner 
Milchkriege. 

Der in der Reichshauptſtadt feit einigen Wochen 
geführte erbitterte Kampf über die Erhöhung 
der Milchpreiſe nimmt neuerdings eine Tone 
Tragweite an, daß das Intereſſe an dem Aus- 
gange des Kampfes auch weit über die Areife 
der Reichshauptſtadt hinausreicht. die Centrale 
für Milchverwerthung hat nämlich ein „vertrau- 
liches“ Flugblatt an die preußiſchen Genoffen- 
ſchaftsmolkereien verſandt, worin ſie dieſelben 
auffordert, ihr in dem Kampfe gegen die Berliner 


Straße, ſo flüſterten die Leute hinter ihr her. 
Und noch Ihr Herr Vater wird wiſſen, welchen 
Skandal es erregte, als Kerr von Cocceji, des 
Großkanzlers Sohn, fie heirathete ... Das iſt ja 
das Böſe, Dorothee, daß denen von der Komödie 
noch immer das Bewußtſein ihrer Standesehre 
fehlt. Ja, noch immer. Man ſagt, Herr Iffland 
habe dem Könige verſprochen, nicht Zuſtände zu 
dulden wie unter dem Kochſeligen. Aber da war 
ich neulich zu einer Soirse bei der Schmaltz ge- 
laden — und ich habe mich heimlich wieder davon⸗ 
geſchlichen, weil ich genug hatte von den frechen 
Worten und Anſpielungen des Garbeoffijiers, 
der mein Tiſchnachbar war. Kann man es im 
Grunde genommen der Geſellſchaft verdenken, 
wenn ſie das Komödiantenvolk über die Achſeln 
anſchaut? Gewiß iſt ſchon vieles beſſer geworden 
ſeit Veltheim und Eckenberg — aber noch weitere 
hundert Jahre werden vergehen, ehe man die 
Künſtler für voll anſieht — wenn überhaupt je! 
Und, Dorothee — — doch, Kind, was klage ich 
Ihnen mein Leid? Was klage ich? Ich kann 
es nicht ändern — und ich will nicht ſo ernſthafte 
Augen bei Ihnen ſehen; lachen Sie, Dorothee — 
Ihr Lachen klingt wie Mufik und wird mich 
heiterer ſtimmen! ...“ i ER 

Doch Dorothee lachte nicht. Sie hatte viel 
Neues gehört, hatte in eine ganz andere Welt 
ſchauen können, als die war, die ſie umgab. Das 
intereſſirte fie mehr als ein Roman von Gpief; 
oder die Novellen in Merckels „Freimüthigen“. 

„Liebes Fräulein Anna, bin ich denn immer 
noch ein ſo kleines, dummes Ding in Ihren 
Augen?“ fragte ſie. „Gewiß, ich lache gern, und 
wenn ich mich langweile, kann ich ſogar pfeifen 
wie ein Gaſſenjunge. Aber auch oh kann ich 
ſein, und da Sie es ſind, bin ich es erſt recht. 
Ich wollte, ich könnte Ihnen rathen und helfen. 
Ich habe Sie ſehr lieb — vom erſten Sehen an 
lieb gehabt, und nur, weil ich ſo energiſch dafür 
geſprochen habe, hat der Vater in die Jimmerver- 
miethung eingewilligt, denn anfangs wollte er nicht.“ 

„Und warum wollte er nicht, Dorothee? Geben 
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Milchhändler beizuftehen und den Berliner Milch 
händlern „keinen Liter Milch nach Berlin zu ver- 
pachten oder zu liefern“. In dem Zlugblatte 
heißt es weiter: 
„Gewinnen die märkiſchen Candwirthe, ge- 
einigt in der Milch-Centrale, den diesjährigen 
Kampf um den Preis, ſo iſt für weiteren 
Kampf auf dieſem Gebiete unendlich viel 
gethan. der Landwirth producirt die Milch. 
Getreide, Spiritus, Zucker, Gtärke, Bieh und 
Sleiſch, ihm gehört das Preisbeſtimmungs⸗ 
recht! Das Zuſammenfügen in Genoſſenſchaften. 
die Derbindung dieſer in Genoſſenſchafts⸗ 
verbänden und ſchließlich zu Syndicaten ift der 
wichtigſte Hebel, nicht nur zur Beſſerung der 
Preiſe, ſondern zur Beſſerung der Qualität und 
zur Verbilligung der Waare. 2. Es ſteht heute 
bereits feſt, daß wir einen Butterzoll von 
30 Mk. per 100 Kilogramm erhalten. Pflicht 
der Candmirthe wird es fein, den Butterhandel 
ſo zu organifiren, daß weder Groß- noch Alein- 
händler im Stande ſind, den Landwirth um 
die ſauer erworbenen Früchte feines Schweißes 
zu bringen.“ ö 

Der Aufruf ſchließt mit den Worten: „Gott 
wird uns weiter helfen.“ 

Schon in dem erſten Aufruf berief ſich die 
Milchcentrale auf Gott, indem ſie behauptete: 

- „Unfer Kerrgott meint es gut mit den märki⸗ 

ſchen Bauern, darum ſchickte er die Trocken- 

heit ins Land, jo daß von einem Milchüberfluß 

in dieſem Herbſt und im nächſten Jahre nicht 

die Rede ſein kann!“ > 

Man follte doch wirklich in einem ſolchen ledig; 
lich materiellen Intereſſengampf den Namen 
Gottes nicht in einer ſolchen Meile mißbrauchen. 
Wenn ſie das auch noch ſo oft thun, werden ſie 
nicht Glauben für den Gatz finden, daß dem 
Producenten von Milch, Getreide, Spiritus, 
Zucker, Stärke, Vieh und Fleiſch das Preis- 
beſtimmungsrecht gehört. ; 


Der ſocialdemohratiſche Parteitag 
findet laut Bekanntmachung des Parteivorftandes 
am 22. September und an den folgenden Tagen 
in Lübeck ſtatt. Den Geſchäftsbericht des Vor- 
ſtandes werden erſtatten die Abgg. Pfannkuch 
und Geriſch, den Bericht der Controlcommiſſion 
Abg. Meiſter, den Bericht über die parlamen- 


‚tarijche, Thätigkeit Abg. Wurm, über die Maifeier 


Was den Heſchäftsbericht des Vorſtandes be⸗ 
trifft, fo verdient bemerkt zu werden, daß über 


Agitation, Wahlen und Kaſſenbericht in öffent- - 


licher, über Preſſe, Citeratur und Colportage- 


weſen in geſchloſſener Sitzung verhandelt 


werden ſoll. Die Gocialdemohkratie, welche bis- 
her das Princip der Oeffentlichkeit für ihre Partei 
tige ſtreng durchgeführt hat, wird jetzt alſo zum 
erſten Male daſſelbe durchbrechen. Man will 
nicht mehr ſeine ſchmutzige Wäſche vor aller Welt 
waſchen. Gerade beim Napitel der Preſſe etc. 
iſt es kaum zu vermeiden, gewiſſe perſönliche 
Dinge in den Bereich der Erörterung zu ziehen. 
Trotz dieſer Neuerung dürfte es an Frictionen 
mancher Art nicht fehlen und die Geiſter werden 
wieder heftig aufeinanderplatzen. Borausfichtlich 
wird der ſeit einiger Zeit in Deutjchland lebende 
Eduard Bernſtein am Parteitag Theil nehmen 
und mit ſeinen Gegnern ein Tänzchen wagen. 
Unter den beſtellten Referenten befindet ſich 
keiner der Führer, weder Bebel noch Auer, 
weder Singer noch Bollmar. — Auf der Tages- 
ordnung ſteht noch die Wohnungsfrage. Ueber 
dieſes Thema, welches auch für weite, nicht ſocial⸗ 


Sie ſich die Antwort ſelbſt. Ich wußte ja, daß 
ich manches Bittere zu überwinden haben würde 
— ich wußte es und war darauf vorbereitet. 
Aber nun hat mich plötzlich die Angſt gepackt. 
Meine Augen find hell und ſehen ſcharf, ſehen 
das Schlimme und Käßliche vielleicht noch ſchärfer 
als das Gute und die Abgründe tiefer und weiter 
als ſie ſind. Oft frage ich mich in ſchlafloſer 
Nacht: was ſoll werden? Hinter mir ſind alle 
Brücken zerbrochen, und was habe ich vor mir? 
Ich werde tapfer bleiben und aushalten; aber, 
Dorothee, wenn die Schmaltz nun lügt? Wenn 
meine Stimme für die große Oper nicht genügt?“ 

„Unſinn, Fräulein Anna! Sie haben ein präch- 
he „Organ. Entmuthigen Sie ſich doch nicht 
elbſt! ..“ 

Es zuckte nervös um die Lippen der Sängerin. 

„Ich habe die Feftigkeit des Glaubens verloren. 
Ich zittere vor der Entſcheidung. Es iſt ſchon 
ſchwer genug, ſie herbeizuführen — ohne Pro- 
tectionen, ohne Schützer bei Hofe und am 
Theater. das iſt's Dorothee. Auch kleine Talente 
können fi an der Bühne halten, aber um empor⸗ 
zukommen, bedürfen ſie der Protectionen. und 
unter deren Schutze gehen ſie ſelber unter. 
Neunundneunzig unter hundert. Ich aber win 


nicht untergehen. Eher ſpringe ich in die Spree!“ 
Dorothee erſchrak untpilladlriich ei 


„Um Gott, Fräulein Anna, was reden Sie!“ 
„Was wahr iſt. Eine Tante hat mir eim 
kleines Rapital hinterlaffen. Aber es iſt bald 
aufgezehrt. Ich bin eine ſchlechte Rechnerin. Nur 
höre ich zu meinem Staunen, daß eln unbe 
kannter insgeheim meinen Unterricht bei den 
Schmaltz bezahlt hat — auf Monate hinaus, bi 
zur Beendigung des Studiums. Die Schmal 
lächelte eigenthuͤmlich über den mnjteriöfen Be 
1 und mir ſtieg das Blut in den Kopf 
ch bin unruhig und ſorgenvoll und wahr 
haftig, manchmal fehne ich mich nach der Heimat 


zurück! ..“ (Fortf. folgt.) 


Frankfurt a. M., Stettin, ö 
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it, wird der Nürnberger Abg. Südekum be- 


ten. 
Arge Aehereien 


gen die ſoeialdemokratiſchen Anſchauungen be- 
Seht die ſoejaldemokratiſche „Kalberſtädter Bolks- 


N e Kreiſe von großem actuellen Inter- 
ch 


treten. Man kam heute dahin überein, daß die 
in zehn Tagen nach der Unterzeichnung ausge- 
führten Berladungen von dem Tarif nicht be- 
troffen werden ſollen, ohne Rückſicht auf das 
Datum der Ankunft. Der Zoll wird mit wenigen 
Ausnahmen 5 Proc. vom Weritze betragen, da 
die größere Zahl der eingeführten Artikel 


zeitung“. In diejer iſt zu leſen: „Ein Bild des] Nahrungsmittel wie Mehl und Mais bilden. Die 


Glückes bildet für mich der fleißig mitarbeitende 
Kleinbauer, welcher nicht durch hohe Ackerpachte 
u. ſ. w. bedrückt wird. Wer hat die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika groß gemacht? Der 
freie Kleinbauer! Wer hat Frankreich reich, 
mächtig und glücklich geſtaltet? Der freie Alein- 
bauer! Ich bin lieber Kleinkrämer als Lager- 
halter in einem von Arbeitern geleiteten Conſum- 
verein, ich bin lieber freier Kleinbauer als 
Arbeiter in einem Kapitaliſten-Großbetrieb der 
Jeldwirthſchaft. Ich kenne überhaupt nur ein 
menſchliches Glück und das iſt das: „in ſeinen 
eigenen Stiefeln zu ſtehen“. Alle Verſuche, 
Communiſtengemeinden zu errichten, find ge- 
ſcheitert und müſſen ſtets ſcheitern. Warum? 
werden Sie fragen. Antwort: Weil ſolche gegen 
die menſchliche Natur ſind.“ 

Der „Vorwärts“ klagt über dieſen „groben 
Unfug“ in Halberſtadt und daß der „Ferien- 
Redacteur“ „die Streichung des Zukunftsſtaates 
aıs dem Programm“ verlangt. Dieſer ketzeriſche 
Redacteur iſt, wie die „Weſer- Ztg.“ hervorhebt, 
kein anderer als der frühere ſocialdemokraliſche 
Reichstagsabgeordnete Hutmacher Auguſt Keine, 
der von 1884 bis 1887 als Vertreter für die 


Stadt Magdeburg und von 1890 bis 1893 als 


Bertreier für den Wahlkreis Calbe-Aſchersleben 
der ſocfaldemokratiſchen Fraction angehört hat. 


Zum Tode Crispis. 

Crispis Beiſetzung iſt auf den 15. Auguſt feft- 
geſetzt worden. Des näheren wird hierzu heute 
auf dem Drahtwege gemeldet: 

Neapel, 13. Aug. (Tel.) Die Leiche Cris pis 
ruht im großen Saale der Villa Lina; wenn die 
Leiche ausgeſtellt wird, werden Garibaldianer 
und Veteranen bei der Leiche Wache halten. In 
feinem Teſtament beſtimmt Crispi, daß Senator 
Damiani nebſt zwei anderen ſeiner Freunde die 
nachgelaſſenen Papiere ordnen und die Ver— 
öſſentlichung ſeiner Memoiren beſorgen ſollen. 

Die Leiche wird Mittwoch an Bord der „Pareſe“ 
überführt, welche Donnerstag in Palermo ein- 
trifft. Die geſammte Barnifon von Neapel wird 
an der Trauerfeierlichkeit Theil nehmen. 

Der Provinzialrath in Palermo gedachte in 
ſeiner geſtrigen Sitzung des Todes Crispis und 
beſchloß, an den Leichenfeierlichkeiten in Neapel 
und Palermo Theil zu nehmen und ſich dem Er- 
ſuchen des Municipalrathes anzuſchließen, die 
ſterbliche Hülle Crispis in der Kirche San 
Domenico beizuſetzen. der Municipalrath ge- 
dachte ebenfalls des Berſtorbenen und berieth 
über die demſelben zu erweiſenden Ehren und 
über den zur Errichtung eines Crispi-Venkmals 
zu bewilligenden Betrag. Die Sitzung wurde fo- 
daum zum Zeichen der Trauer aufgehoben. 

Der König ſprach telegraphiſch der Gemahlin 
Erispis feine und der Königin Theiinahme aus. 
In dem Telegramm heißt es, der verewigte 
tapfere Patriot werde ſtets als einer der 
Schöpfer der Einheit Italiens 
der ein fo beträchtlicher Theil 
widmet geweſen ſei. 


Der Stahlarbeiterſtrein in der Union 

Aus Pitisburg wird gemeldet, daß die Aus- 
ſtändigen geſtern weſentlich an Zahl gewonnen 
haben; in der dortigen Gegend find die Hütten- 
werke geſchloſſen. Ruheſtörungen find nicht vor- 
gekommen. Die Führer der vereinigten Stahl- 
arbeiter haben die organiſirte Arbeiterpartei zu 
moraliſcher und materieller Unterſtützung auf- 
gerufen. — Dagegen haben an anderen Orten 
die Führer der Streiks Fiasco gemacht. Go 
haben die Arbeiter der Illinois Steel Company 
in Milwaukee, Chicago und Zoliet beſchloſſen, 
der Aufforderung Shaffers, die Arbeit nieder- 


zulegen, nicht Folge zu leiſten. In Pittsburg und 


Mefleesport ift alles ruhig. 


Vom Boe enhkriege. 


Aus Middelburg (Capcolonie) wird vom 
12. Auguft gemeldet: der Boeren-Commandant 


Kruitzinger wurde nach Nordweſten verdrängt 


und ließ hierbei 100 Pferde im Stich. Oberſt 
Crabbe war mit ihm in ein zweiſtündiges Geſecht 
verwickelt und verfolgte ihn alsdann heftig. Die 
Truppen des Generals French in der Capcolonie 
drängen die zerſtreuten Haufen des Feindes 
gegen Norden zurück. — des weiteren liegen 
heute mehrere Meldungen des Obercommandos 
vor wie folgt: 8 r 
London, 13. Aug. (Tel) Kitchener berichtet 
aus Pretoria vom 12. Auguft, er könne eine 
größere Beuteliſte mittheiten, als er bis jetzt in 
einer Woche gegeben habe. Seit dem 5. Auguſt 
wären, laut Meldungen der Truppen, 39 Boeren 
efallen, 20 verwundet, 685 gefangen genommen, 
5 hatten ſich ergeben. Erbeutet ſeien 244 000 
Patronen, 154 Wagen, 5580 Pferde, 33 000 Stück 


Rindvieh und eine große Anzahl anderer Thiere. 


Der größere Theil der Beute entfällt auf den 
Oranjefreiſtaat. 

Jerner meldet Lord Kitchener: In der Nähe 
von Naboomſpruit en der Linie nach Pieters⸗ 
burg (nördlich von Preloria) ſei von Boeren am 
10. Augujt ein Zug zum Entgleiſen gebracht 
worden. 
ein gefangener Boer getödtet. Als ein Panzerzug 
eingetroffen war, wurde der Feind angegriffen, 
derſelbe halte acht Todte und zwei Derwundele. 


Sodann hat Oderſt Kehewitſch bei Magaliesberg 


(weſtlich von Pretoria) 40 Gefangene gemacht, 
unter denen ſich Wolmarans, der frühere Prä- 
ſident des erſten Volksraads, befindet. 88 
In der geſtrigen Sitzung der Entſchädigungs⸗ 
Commiſlion in London theilte der Präfident 
mit, daß die Commiſſion beſchloſſen habe, keine 
Aniprüche nach dem 15. Seplember entgegen- 
zunehmen. Die betreffenden Schriflſtüche müſſen 
in drei Exemplaren und zwar in engliſcher 
Sprache eingerichtet werden. PR 


Das Pehinger Schluſprolo hol. 


Das Neuler'ſche Bureau meldet aus Peking 
vom 10. Auguft: Die letzte Verſammlung der 


genannt werden, 
fines Lebens ge- 


14 bei 


Zwei Engländer wurden leicht verletzt, 


Frage eines 10 proncentigen Iolles ſowie die der 
Abſchaffung der Likinabgabe wird vorausſichtlich 
Gegenſtand künftiger Verhandlungen ſein. 

Das Pekinger Schlußprotokoll wurde auch in 
der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unterhauſes 
erörtert. der Parlaments Unterſecretär des 
Keußeren, Cranborne, tzeilte dabei mit, über die 
endgiltige Form des Schlußprotokolls werde 
noch in Peking von einem Ausſchuſſe berathen; 
man hoſſe, daß die Angelegenheit bald geregelt 
fein werde. Des weiteren erklärte Cranborne 
in Erwiderung auf eine Anfrage, der ruſſiſche 
Miniſter des Reußeren habe dem engliſchen Bot- 
ſchafter in Petersburg die Verſicherung gegeben, 
daß die kibetaniſche Miſſion keine politiſche oder 
diplomatiſche Bedeutung hatle. 

Frankfurt a. M., 13. Aug. Die „Frankf. 3.“ 
meldet aus Newnork: der amerikaniſche Ge- 
ſchäftsträger in Peking, Nockhill, theilte tele- 
graphisch mit, daß das Friedenszrotoholl unter- 
zeichnet ſei. die 5proc. Werlhzölle würden Mitte 
Oktober in Kraft treten. 

Köln, 13. Aug. die „Köln. 31g.“ meldet aus 
Petersburg vom 10. Auguſt: Die Japaner ver- 
langen beharrlich eine Concefſſon in Maſampo 
neben der ruſſiſchen. Das von ihnen geforderte 
Grundſtück iſt 800 000 Qu.⸗Meter groß. Die 
koreaniſche Regierung lehnt bisher mit Rückſicht 
auf Rußland ab, dürfte aber ſchlieſſiſch nachgeben, 
wenn die Japaner feſt bleiben. . 


Polizeiſkandal in Newyork. 

Berlin, 13. Aug. dem „Tagevlatl“ telegraphirt 
man aus Newyork: Newyorz hat einen großen 
Bolijeifhandal. Hohe Polizeibeamte find unter 
Anklage geſtellt wegen ftrafbaren Einverſtändniſſes 
mit den Spielhöllen. Die Spielhöllen zahlten 
monatlich etwa 4000 Ik. an die Polizei. Dafür 
wurden ſie beſchützt und gewarnt, wenn ihnen 
Entdechung drohte. In derſelben Weiſe er- 
preßten die Behörden von den Proſtituirten und 
! alten andern Geſetzesübertretern Geld. Der 
Staatsanwalt hat die Unterſuchung der An- 
gelegenheit in die Fand genommen. der 
republikaniſche Gouverneur will den Polizei- 
commiſſar feines Amtes eniſetzen, und die 
Republikaner fordern eine beſondere Sitzung der 
geſetzgebenden Aörperfhaft, um ein Geſetz zu 
Ihafen, durch das die Stadtpollzei in Staats- 
poi ei umgewandelt wird. 


— 57 — l — 
Deutſches Reich. 
Berlin. 13. Aug. dem Londoner Hofbericht 
zufolge empfing König Eduard in Homburg den 
Grafen Valderſee und verlieh ihm das Groß- 
kreuz des Bathordens. 
— Das Kriegsminiſterium hat angeordnet, daß 


ginn der Landestrauer an nicht in Rennen 


reiten dürſen. 


vr e eee 


23. Juni in Stuttgart ſtatifinden. 

* [Ein „rüchſtändiger Landwirth“.] In der 
„Butjadinger Zeitung“ ſchreibt einer der „rück- 
ſtändigen“ oldenburgiſchen Landwirthe, welche 
gegen die Erhöhung der Gelreidezölle proteſtiren, 
daß der Zolltarifentwurf, wenn er Geſetz würde, 
dem kleinen Amte Butjadingen jährlich etwa 
200 000 Mk. mehr für Getreide koſten würde. 
Der „rückſtändige“ Landwirth weiſt nach, daß 
die Landwirthſchaft den größten Nachtheil von 
dem Zolltarife haben würde. „Das Ziel — fagt 
er — welches unſere Landwirihſchaft zu verfolgen 
hat, iſt billiges Getreide, damit das Vieh billig 
ernährt werden kann; billiges Brod für das 
Volk, damit daſſelbe kaufkräftig bleibt für Fleisch 
und thieriſche Erzeugniſſe, und endlich langfriſtige 
Handelsverträge für unſere Induſtrie, damit die- 
ſelbe aus reichende Löhne zahlen kann und unſer 
jährlicher Bevölkerungszuwachs um 850000 Seelen 
im Inlande lohnende Beſchäftigung findet und 
nicht ins Ausland auszuwandern braucht. Das 
iſt nationale Wirihſchaftspolitiß nnd deshalb muß 
unſere Landwirthſchaft die unnalionale und 
unwirthſchaftliche Politin, wie fie in dem jetzt 
veröffentlichten Zolltarif zum Ausdruk kommt, 
mit allen Mitteln bekämpfen.“ 5 

* [Auswanderung nach Nolal.] Mit Zu- 
ſtimmung des Bundesraths hat der Reichskanzler 
auf Grund des Geſetzes über das Auswande- 
rungsweſen in Erweiterung ſchon bisher be— 
ſtehender Beſtimmungen dem Norddeutſchen Lloyd 


über Amſterdam nach Natal ertheilt. 

[Eiſenbahnunfälle.] Im Monat Jun! d. 3. 
find auf deuffchen Eiſenbahnen — ausſchließlich 
der baieriſchen — 16 Entgleiſungen auf freier 
Bahn (darunter 12 bei Perſonenzügen), 19 Ent- 
gleiſungen in Stationen (davon 6 bei Perſonen⸗ 
zügen), 14 Zuſammenſtöße in Stationen (davon 
Perſonenzügen) vorgekommen. Dabei 
wurden 31 Reiſende und 13 Bahnbedienſtete 
verletzt. 

Aachen, 12. Aug. Oberbürgermeiſter Weltmann 

erhielt vom Oberhofmarſchallamt des Kaiſers die 
Mittheilung, der Kaiſer könne wegen des tiefen 
Trauerfalles die e des Kaiſer Wilhelm 
Denkmals in Aachen am 16, Oktober nicht vor⸗ 
nehmen, er habe aber den Kronprinzen mit 
ſeiner Bertretung beauftragt, Der Kaiſer hoffe, 
im nächſten Jahre der Stadt einen Beſuch abzu- 
ftaiten, er könne in dieſem Jahre nur der Ent. 
hüllung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals in Eron- 
berg beiwohnen. 


England. 

* (Die Socialdemokratie in England.] Der 
Führer der engliſchen Socialdemokraten, Fynd- 
man, hat die Flinte ins Korn geworſen. Nach 
dem „Vorw.“ iſt Fyndman von der Parteileitung 
in der „Socialdemokratiſchen Föderation‘ zurück⸗ 
gelreten, „tief entmuthigt über die Reſultate 
unſerer langjährigen Agliation“. Er „vermiſſe 
unter den engliſchen Arbeitern jenes Klaſſen. 


bejundten wurde durch einen verſöhnlichen Geiſt ] bewußtſein, ohne welches nichts Gutes geleiſtet 


gekennzeichnet. Die Geſandten hoffen, in einigen 
Tagen, nachdem fie ſich mit ihren Regierungen 
ter na in Verbindung geſetzt haben, das 


Die eil zu unterzeichnen. Der Zolltarif wird 
onde 1 ch der Unterzeichnung in Kraft 


Ne 


werden kann“. Der Congreß der „Gocialdemo- 
kratiſchen Föderation“, der am 4. und 5. Auguſt 
in Birmingham tagte, drückte die Hoffnung aus, 
daß Hundman „ſich bei der erſten beiten Ge- 
legenheit wieder nominiren laſſen“ werde. 


41 gegen 25 Stimmen) in der Zeit vom 18. bis 
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ie 


preußiſche Offizlere drei Wochen lang vom Re- 


die Erlaubniß zur Beförderung von Auswanderern 
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peltation. 


‚ eingejggen wor ben. 


Sa 


Bulgarien. 

Sofia, 12. Aug. Vor dem Schwurgerichte be- 
gann heute der Brojed gegen Sargſow und 
@enoffen. Angeklagt find Sarafow und Gio- 
janow wegen Mitſchuld an der Ermordung 
Fitormskns, Kowatſchew und Trolew wegen 
Zen an der Ermordung des Profeſſors 
Nichaileznu. 


2 F D 

Danziger Cokal-Zeitung. 
Danzig, 13. Auguſt. 

Wetterausſichten für Mittwoch, 14. Kuguſt, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Meiſt heiter, trochen, warm. 

Donnerstag, 15. Kuguſt: Halbheiter bei 
Molkenzug, windig, mäßig warm. Strichweiſe 
Regenſchauer und Gewitter. 

Freitag, 18. Kuguſt: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, ſchwül. Vielfach Gewitter. 

Sonnabend, 17. Auguft: Meiſt heiter, warm. 
Gewitterhaft. 


I Kaiſeriage in Danzig.] Nach hier einge- 
troſſenen zuberlä figen Nachrichten kann nun als 
ſicher angenommen werden, daß an dem Pro- 
gramm für den 14, Sepiember d. Js., ſoweit 
die Stadt Danzig in Betracht kommt, weſentliche 
Veränderungen nicht eintreten. Danach wird der 
Kaiſer an dem genannten Tage Vormittags an 
der Spitze des 1. Leibhuſaren-Re iments in die 
Stadt einziegen und vor dem Artushofe die 


| 
| 
| 
| 


Begrüßung der ſtädtiſchen Behörden und des 


Vorſteheramtes der Kaufmannſchaſt, ſowie einen 
Ehrenkeunk entgegennezmen. Von dort reitet 
der Kaiſer zur Einholung des 2. Leibhufaren- 
Regiments zum Langgarter Thor und begiebt 
ſich dann an der Spitze der neuen Kuſaren- 
Brigade durch die Stadt nach Langfuhr. 
dem Rathhauſe wird die Brigade bezw. deren 
Commandeur durch den Oberbürgermeiſter be- 
grüßt werden. 

Dagegen hat leider die Kaſſerin mit Rüdıficht 
auf die Landestrauer 
urſprünglichen Plane gemäß, das Rathhaus zu 
beſuchen und von dort aus den Einzug der 
Fuſaren-Prigade anzuſehen. 


* [Broteciorat der Kaiſerin über das 
Diakoniſſengaus.] Die Kaiſerin hat unter dem 


Dor 


darauf verzichtet, dem 
etwa 


1. Juni d. J. dem Siechen- und Altersheim des 


weſtpreußiſchen dianoniſſenhauſes (Neugarten Nr. J) 
den Namen „guguſte Victovia-Silft“ beigelegt 
und unterm 24. Juni mitallerhöchſter Oenehmigung 
vom 19. Juni das Protectorat über das weſt⸗ 
preußfiſche Diakoniſſenhaus übernommen. 


* [Gtadtuerorönsten-Giung.] Geſtern Nach- 
mittag jeble die Stadtverordneten-Verſammlung 
ihre am Freitag abgebrochene Sitzung fort und 
erledigte den Reft der damaligen Tagesordnung. 
Im Vordergrunde des Intereſſes der geſtrigen 
Verhandlungen ſtand folgende, das Schichfal 
unſerer „großen Allee” betreffende Inter- 
pellaiion der Sladtverordneien Hardtmann 
und Mix: 1 

„Iſt der Magiſtrat in der Lage und bereit, 
eine beſſere Pflege als bisher der die „große 
Allee” bildenden Lindenväume herbeizu- 
rr 
werde jedem aufgefallen fe 
die Bäume in der „Groſſen Allee“ auf der Seite 
in einem Zuſtande befinden, der als bedrohliches Zeichen 
für ihr gänzliches Eingehen angeſehen werden muß. 


Eine ſolche Beſorgniß werde auch in der Bürgerſchaft! 


ſchon vielfach geäußert. Er richte deshalb an den Ma⸗ 
giſtrat die Frage, ob ſich nicht vielleicht Maßregeln 


beugen; eventuell möge ſich der Magiſtrat mit der 
Provinzialverwaltung in Verbindung ſetzen. Es lehre 
der Augenjchein, daß der Zustand, wie er jetzt beſtehe, 
nicht bleiben dürfe. 

Oberbürgermeiſter Delbrück erklärt ſich zur fofor- 
tigen Beantwortung der Interpellation bereit und be- 
merht, es ſei begreiflich, daß in dieſer fo wichtigen 
Angelegenheit der Wunſch nach öſſentlicher Beſprechung 
und Orientirung auftrete. Der bedrohliche Zuſtand der 
Bäume in der öſtlichen Allee ift ja auch ein fo in die 
Augen fallender, daß es im Publikum viele giebt, die 
ſich ſchon die Frage geſtellt haben, ob dagegen etwas 
gethan werden könne. Er könne verſichern und nach— 
weiſen, daß auch der Magiſtrat und die Parkdeputation 
der Sache längſt ihre Aufmernſamkeit zugewandt und 
auf Mittel der Abhilfe geſonnen haben. Auch der 
Here e habe ihn (Redner) auf den 
Zuſtand der Bäume aufmerkſam gemacht und eine münd- 
liche Unterhaltung mit ihm darüber gepflogen. Es fei aber 
oft viel leichter, ein Uebel zu erkennen, als geeigte Abhilfe 
zu ſchaſſen, weil es ſchwer iſt, die Urſache des Uebels 
genau feftzuftellen. Das treffe hier zu und darin liege 
der Grund, daß bisher nichts . ge- 
ſchehen können. Die Acten ergeben, daß der Magiftrat 
ſich ſchon ſeit dem vorigen Jahrzehnt mit der Sache 
befaßt hat, das Eingehen der Bäume wurde zuerſt 
nicht in der Allee beobachtet, ſondern an den Bäumen 
auf Langgarten. Seinerzeit habe Herr Stadtv. Bauer 
den Standpunkt vertreten, das Eingehen der Bäume 
ſei auf das Salzſtreuen der Straßenbahnen und das 
Kufhäufen des ſalfhaltigen Schnees in der Nähe der 
Bäume zurückzuführen, weil das Salz in zu großen 
Mengen in den Boden eindringe. Kerr Bauer habe dieſe 
Annahme auch in einer Denkſchrift näher begründet. 
Er hahe dargelhan, daß Salz in kleinen Juantitäten 
das Wachsthum der Pflanzen fördert, in großen 
Quantitäten hingegen vernichten würde. Es find auch 
von anderen Gtäbten, darunter Lübeck, Erkundi⸗ 
gungen über die Wirkung des Salzſtreuens der 
Straßenbahnen auf das Wachsthum der Alleebäume 
In Lübeck z. B. liegen die Dinge 
einfacher, dort hat man, da die Sta! zugleich Staat 
iſt, den Skraſteab enen das Salzſteeuen in Straßen mit 
Baumreihen verboten. Bei uns murbe damals auf die 
Anregung bes Herrn Bauer durch bie Park-Deputation 
die Unterſuchung des Bodens auf Langgarten, und 
zwar bei angegriffenen Bäumen, auf den Salzgehalt 
vorgenommen und das Ergebniß dieſer Unterſuchung 
war wohl geeignet, die Auſſaſſung des Herrn 
Bauer zu unterſtützen, es lieferte aber keinen 
genügenden feſten Beweis. Die Unlerſuchung wurde 
im Kerbſte vorgenommen, der richtige Zeit- 
punkt wäre eigentlich das Frühjahr geweſen. 
Der Salzgehalt des Bodens bei den beſchädigten 
Bäumen wurde in drei Pohrtiefen feſtgeſtellt, jedoch 
verſäumte man, an mehr als einer Skelle, die vom 


: find, wo ſich Weichen befinden, 
mengen erforderli 


garten nur an deſtimmten Stellen den Schnee lagern 
zu laſſen, um die Nachtheile an den Bäumen 
beobachten zu können. der ſolgende Winter bra e 
jedoch keinen Schnee, weshalb Schlußfolgerungen nieht 
gemacht werden konnten. Erſt in den letzten Wintern, 
wo viel Schnee fiel, iſt eine ſolche Fülle von Ee 
scheinungen aufgetreten, daß er (Redner) perſönlich die 
Aufjaffung gewonnen habe, daß das Salzſtreuen an 
der Erkrankung der Bäume wahrſcheinlich die Schuld 
trage. Auf Langgarten traten die Erſcheinungen früher 
auf, weil dort der Straßenbahn - Verkehr früher ein 
viel regerer war als in der Großen Allee, wo er erſt in 
den letzten Jahren ſich fo ſtark entwickelt hat. Wir haben 
ferner feſtgeſtellt, daß die Bäume da am ſchlechteſten 
ü alſo wo größere Salz- 
erk find; ebenſo iſt feſtgeſtellt, daß 
der letzte Winter zweifellos einen bedeutend 
ungünſtigeren Einfluß auf die Bäume ausgeübt hat 
als ſchneearme Winter. Wenn man ſich die Allee an- 
ſieht, jo wird man bemerken, daß die linke Seite an- 


nähernd faſt einwandsfrei ift, obwohl die 
Bäume auf der Seite gegen den Kaſfad schen 
Meg hin den Staub zweifellos in den 


größten Mengen erhalten. Es ift auch ausgeſchloſſen, 
daß die Sonnen oder Wetterſeite erheblichen Einfluß 
auf das Gedeihen der Bäume hätte. Es bleibt alſo 
zweifellos der Schluß gerechtfertigt, daß die Urſache 
des Krankens der Alleebäume die Salzſtreuung der 
Straſtenbahn iſt. Man fagt auch, die oberirdiſche 
etehtrifche Leitung trage Schuld; dafür fehle aber bis 
jetzt jede wiſſenſchaftliche Begründung. Auch das 
ſcheint in keiner Weiſe haltbar zu ſein. Man könnte 
vielleicht noch die Frage aufwerfen, ob durch unge- 
ſchichte oder ſchlechte Behandlung der Bäume beim 
Ausäften dieſelben ungünſtig beeinflußt werden. Da hier- 
bei jedoch unter Aufficht der Fachdeputation mit aller 
Vorſicht verfahren wird, ſcheidet auch dieſe Annahme 
aus. Wenn man dies alles zufammenfaht, fo wird 
man ſich ſagen müſſen: es ſpricht eine ſolche Fülle 
von Momenten dafür, das Salzſtreuen übe einen un- 
günſtigen Einfluß auf die Bäume, daß man dieſen Ge- 
fihtspunkt nicht überſehen darf. Es bleibt nun noch 
die jweite Frage: Wie iſt dieſes Uebel zu beheben! 


Am einfachſten wäre es ja, wenn man der 
Straßenbahn das Salzſtreuen unterſage. dieſe 
Sache wäre jedoch wieder auch nach anderen 


Seiten hin zu prüfen und beſonders dahin, ob dann 
Verkehrsſtörungen zu vermeiden wären, ob fie nicht 
in ſolchem Maße auftreten würden, daß fie lebhafte 
Beſchwerden des Publikums zur Folge hätten. Man 
müſſe auch auf Mittel ſinnen, die Wirkung des Salzes 
durch waſſerdichte Gräben, Asphaltirungen 
etc. wie Redner des Näheren beiſpielsweiſe 
ausführt, zu paralyſiren. Dabei würde aber der 
Sommerweg neben der Bahn eingehen, die 
Sache ſehr viel Geld koſten und man würde 
in den Bereich der Provinzialverwaltung eingreifen, 
mit der fi günftig zu ſtellen wir alle Urſache haben. 
Jedenfalls können wir gründliche Abhilfe nicht von 
heute auf morgen ſchaffen. Ich für meine Perſon habe 
die Idee, die Straßſenbahnverwaltung zu erſuchen, 
da, wo die Bäume am ſchlechteſten ſind, mit dem 
Salzſtreuen junächſt einzuhalten. Auch wird man 
die Verſuche auf Langgarten wiederholen und könne 
man ſich dann auf Grund der Ergebniſſe zu weiteren 
Maßnahmen entſchließen. Er (Redner) könne den 
Interpellanten nur dankbar fein, und er verfichere, 
daß der Magifirat von der Wichtigkeit der Angelegen- 
heit vollmommen überzeugt ſei und nichts unkerlaſſen 
werde, um Kenderung zu ſchaffen. 0 

Sladiv. Kawalki: Nach den eingehenden Aus- 
führungen des Herrn Ober bürgermeiſters könne er ſich 
kurz ſaſſen. Redner ſpricht ſich nach feinen Peobach⸗ 


tungen ebenfalls dahin aus, daß die Salzſtreuungen 


ireſſen ließen, um dem Untergang der Bäume vorzu⸗ 


gepflaſtert. 


en- 
bahn ſtreuk ſeit 28 Jahren Salz und der Herr 9595 


und sicht die oberirdiſche Leitung die Schuld an dem 
Eingegen der Bäume trage. Wenn man berüchfichtige, 
was die Allee für Danzig iſt, würde es ſich empfehlen. 
raſch und energiſch Schritte für die Erhaltung der- 


ſelben zu thun. 


führen. i 

Kranken ſchon früher eintreten müſſen. die Stra 
bürgermeiſter ſagt doch, daß erſt in den letzten Jahren 
das Sichtbarwerden der Schäden aufgetreten iſt. Er 
ſei der Meinung, daß die quadratiſche Pflafterur.g, 
welche weder Luft noch Waſſer an die Wurzeln der 
Bäume gelangen läßt, Schuld trage. Vor 30 Jahren 
iſt die Straße chauſſirt geweſen, dann wurde fie mit 
Kopfſteinen und erſt in neuerer Zeit quadratifch 
Es wird aufmerkſamen Beobachtern 
nicht entgangen fein, daß die Stämme der inneren 
Baumreihe nur / fo ſtark find wie die der äußeren. 
Letztere Bäume können ihre Wurzeln nach beiden 
Seiten ausbreiten, während die anderen auf der 
Straßenſeite zu nicht mehr genügende Nahrung und 
Luft finden können. Nun iſt auch die Frage aufge- 
worfen worden; Warum iſt die rechte Reihe mehr an- 
gegriffen als die linke? Ich meine, das iſt der Sonnen- 
brand! Wir haben im vorigen Winter durchaus nicht 
viel Schnee gehabt, wir haben aber einen ſehr trockenen 
und heißen Sommer. 

Oberbürgermeiſter Delbrück will auf die Aus- 
führungen des Herrn Kupferſchmidt nicht eingehen, 
glaubt aber, daß die Sache mit dem Sonnenbrand 
nicht zutreſſend ſei. Wohl kann die ſtarke Befeſtigung 
des Straßſendammes mit Urſache fein und er habe 
deshalb auch geprüft, ob ſich nicht den Bäumen Waſſer 
zuführen ließe, und zwar indem man einen eiſernen 


Kranz um die Bäume lege, was aber wegen des Rad- 


fahrweges unthunlich iſt. Es wäre vielleicht auch 
ziemlich zwecklos, weil die Waſſerzuführung zu nahe 
an dem Stamm geſchehe, alſo die weit ausgebreiteten 
Wurzeln nicht erreiche. 5 

Stadtv. Bauer: Er habe ſchon bei Umwandelung 
der Straßenbahnen in elektriſchen Betrieb und An- 
legung des zweiten Geleiſes darauf aufmerhſam ge- 
macht, was kommen werde und was jett leider ein- 
getreten ſei. Unter den Fachmännern beſtehe über die 
ſchädlichen Wirkungen des Salzes? auf die Baum- 
pflanzungen längſt kein Zweifel mehr. Er (Redner) 


habe ſeine Beobachtungen nicht nur hier, ſondern auch 


GSatjfireuen der Straßenbahn unberührt war, Unter- 


ſuchungen des Bodens auf den Salzgehalt vorzunehmen. 
Es ergab ſich nun in dem einen Falle eine äußerſt 
geringe Galzhalligheit des Bodens, während die 
Unterſuchung bei den drei Bohrtiefen feſtſtellte, daß 
der Salfgehalt ſehr ſchwankt, jedoch immerhin kein 
beſonders 0 2 war. Herrn Prof. Conwentz 
wurde das Material zur Begutachtung vorgelegt, dieſer 
konnte zu einem pofitiven Urtheil nicht gelangen, wohl 
deshalb, weil das Material unvollſtändig war. Die 

0 der Schädlichkeit des eigen iſt alfo noch 
eine oſſene Frage. Im Jahre 1897 wurden uns wieder 
Maßnahmen gegen die Beſchädigungen der Bäume an 
der 9 Bahn nahe gelegt, Wir haben mit 
der Straßenbahn das Abkommen getroffen, auf Lang- 
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in anderen Städten gemacht. Das Bild habe ſich jetzt 
geklärt und es ſei nicht mehr zweifelhaft, daß e 
Mengen Salz wie ein tödtliches Gift auf den Baum- 
wuchs wirken. Schon im Alterthum ſcheine das be- 
kannt geweſen zu ſein. Man beſtreute ſolche Stätten, 
auf denen nichts mehr wachſen ſollte, mit 
Salz. der Schandfleck in der großen Allee fei 
nicht mehr zu leugnen. Während man auf der einen 
Seite der Allee deren Ghöpfer ein Denkmal errichte, 
werde auf der anderen Seite dieſe Allee zu Grunde 
gerichtet. Alle vom Herrn Oberbürgermeiſter er» 
wähnten Mittel würden nicht viel helfen, wenn das 
tödlliche Gift weiter wirken kann. Bon der Sonnen- 
glulh ſeien die Bäume nicht verbrannt, fondern nur 
gebräunt, was auch den Menſchen paſſire. Der Verluſt 
der Alleepromenade ſei für Danzig das Schlimmſte, 
was er ſich denken könne. Die Frage ſtehe ſo: Ent- 
weder Salfſtreuen oder Bäume? Nun, was in Cübedk 
möglich fei, ſollte auch in Danzig möglich fein, 

Stadtv. Hardtmann bemerkt, auch er gehöre zu 
denjenigen, die das Salzſtreuen als Urſache anſähen. 
Redner ſchlägt vor, von Baum zu Baum SU bis 60 Etm. 
breite Erdlocherungen eintreten zu laſſen und durch 
Röhren Waſſer „ ; 

Es folgen noch einige weitere Auseinanderfehungen 
der Stadtv. Kupferſchmidt, welcher ſich für feine An- 
ſicht namentlich auf amtliche Gutachten aus Leipzig und 
Dresden beruft. und Bauer, welcher Verheerungen 
an Baumpfianzungen in Leipzig berichtet und auf frühere 
ſchädliche Behandlung unſerer Alleebäume hinweiſt. — 
Gegen die Anſicht des Herrn Kupferſchmidt wendet 
fi dann auch Stadtv. Schmidt, der ſchließlich ver- 
u. daß möglſchſt bald geſchehe, was geſchehen 

nne. 

Damit war die Beiprechung der Interpellatlos 


beendigt 


Die übrigen Vorlagen der Tagesordnung wurden 
aft durchweg ohne Debatte und ſämmtlich wider- 
s erledigt, und zwar wie folgt: 

Die bisher, hier neben dem Kafengelde als 
Stromgeld für binnenwärts in die Mottlau 
einlaufende Fahrzeuge beſtehende ſtädtiſche Ab- 
gabe ſoll vom 1. Oktober ab aufgehoben werden, 
dagegen ſoll von demſelben Termine ab von den 
vom Staate zu erhebenden Hafenabgaben von 
Binnenfahrzeugen und Holzflößen drei Elftel 
des Bruttoaufkommens der Stadtgemeinde zu- 


Elftel erhält). Dieſer Beſchluß ſoll auch für den 
Fall gelten, daß die in dem Tarifentwurfe vor- 
geſehenen Hafenabgaben von den Binnenfahr- 
zeugen von 4 und 2 Pfennig bis auf 2 und 1 Pf. 
pro Tonne Tragfähigkeit ermäßigt werden ſollten, 
was im Intereſſe unſeres Handelsverhehres leb- 
haft angeſtrebt wird. 

* Für Derlegung elehktriſcher Kabel in der ver- 
tängerien Pfefferſtadt einerſeits und in der Bren- 
tauer Chauſſee andererſeits bewilligt die Ver- 
ſammlung den Betrag von 12 500 Mk. aus der 
Anleihe von 1899 (wobei Stadtrath Mechbach 
mittheilt, daß die königl. Intendantur zu den 
Leitungen nach den Huſaren-Kaſernen, welche für 
ihre Reitbahnen etc. elektriſches Licht erhalten 
ſollen, einen Beitrag von 2500 Mh. in Ausſicht 
geſtellt habe). 

Zur Verlegung einer Gasrohrleitung vom Schön- 
ſelderweg bis zum katholiſchen Knaben Waiſen⸗ 
hauſe und von der Hauptſtraße bis zur Kirche in 
Altſchottland wird der Betrag von 2450 Mk. aus 
dem Reſervefonds der Gasanſtalt bewilligt. 

Wegen Eingemeindung von Hochſtrießz, 
Heiligenbrunn und Zigankenberg in die Stadt- 
gemeinde Danzig ſchweben bekanntlich Verhand- 
fungen, deren Abſchluß noch längere Zeit erfordern 
dürfte. Inzwiſchen iſt aber die Eingemeindung 
der bisher nicht im Stadtbezirk liegenden Theile 
der Strießer Kaſerne dringend erforderlich. Es 
wird daher bei der Verſammlung beantragt, zu 
genehmigen, daß unter Abtrennung von der 
Landgemeinde Hocfirieg und unter Aus- 
ſcheidung aus dem Derbande des Land— 
kreiſes Danzig - Höhe 18 Parzellen von zu- 
fammen 30 Hectar 23 Ar 62 Qu.-Meter der 
Gemarkung Lochſtrieß, welche den größten Theil 
des Kaſernements des 1. Leib-Huſaren-Regiments, 
das Kaſernement des 2. Leib-Kuſaren-Regiments, 
das Train-Kaſernement und das Traindepot, 
ſowie zwei zwiſchenliegende Geländeſtücke des 
Ziegeleibeſitzers Max Kartmann enthalten, mit 
dem Stadtgemeindebezirk Danzig vereinigt 
werden. Die Derſammlung beſchließt nach dieſem 
Antrage. = 

Mit einem neuen Fludtlinienplan für die obere 
Prediger- und Breitegafje in Petershagen und für 
eine Berbindungsſtraße zwiſchen beiden, ſowie 
mit dem zur Durchführung dieſes Planes er- 
forderlihen Erwerb bezw. Austaujch einiger 
Terrainſtreifen erklärt ſich die Verſammlung ein- 
verſtanden. 

Bon dem Eingange einiger Berichte und Druck⸗ 
ſtücke, ferner von dem Protokoll über die 
monatliche Reviſion im ſtädtiſchen Leihamt am 
18. Juli und von der Vorlage einer tabellariſchen 
Zuſammenſtellung über die Gteuerverhältnifie 
Danzigs und anderer Städte in den Jahren 1898 

bis 1300 nimmt die Berfammlung Kenntniß.“ 
Heeſchloſſen wird alsdann, daß die Berohrung, 

Beſeſtigung und Beleuchtungsanlage des Labes⸗ 
chluſſes der im Bau begriffenen Neubauten an der 

ſüdlicken Straßenſeite 52 Meter weiter fortgeführt 

werden ſoll, wenn derEigenthümer dieſer Neubauten 
die halben Koſten der Berohrung, die ganzen 

Koſten der Beleuchtungsanlage und des Bürger- 

fteiges auf feiner Seite, die ganzen Koſten der 

Pflaſterung der Zahrftraße, ſoweit fein 

Grundſtück dem katholiſchen Kirchhof gegenüber- 

liegt, die Koſten der Pflaſterung der Fahrſtraße 

in einer Breite von 3 Metern für die Übrige 

Strecke trägt und die Zluchtlinie vor feinen 

Grundſtücken unentgeltlich freilegt. 

Die am Kielgraben liegenden Plätze, von denen 
der eine 106 Meter lang und 2½ Meter breit, 
unmittelbar am Zaune des Claaſſen'ſchen Holz- 
feldes ſich erſtrecht und der andere, 34 Meter 
lang und 2 Meter breit, gegenüber an der Böſchung 

des Kielgrabens liegt, follen aus Derkehrsrück⸗ 
ſichten nicht weiter vermiethet werden. Die bisherige 

Miethe von 60 Mk. wird daher vom Etat abgeſetzt. 

Die Parterre-Wohnung im Haufe Steinſchleuſe 2b 

wird an Herrn Kaufmann Karl van Dühren für 

jährlich 850 Mk. vermiethet. 

Das Grundſtück Schidlitz, Carthäuſerſtraße 124 
und Oberſtraße 25, mit einem Flächeninhalt 


ar 


von 1460 S.-Meter ſoll tauſchweiſe gegen 
Beräußerung einer 1460 Q.-Meter großen 
Theilfläche des ſtädtiſchen Grundstücks Car- 


thäuſerſtraße 125/126 und Oberſtraße 23,24 
mit der Maßgabe erworben werden, daß die 
Stadt die Koſten der Bermefjung und Auflaſſung 
trägt, wozu die Zustimmung ertheilt wird. Eben⸗ 
fo dazu, daß auf dem ſtädtiſchen Mühlen 


— 


grundſtück in Oſtritz bei Carthaus der Vieh 


ſtall und die Kathe neu- und das Mühlen- 
gebäude umgebaut, und die Aoften hierfür mit 
im ganzen 9400 Mk. von der Stadt getragen 
werden unter der Bedingung, daß dieſe Bau- 
koſten von dem Pächter mit 5 Proc. jährlich ver- 
ainft und getilgt werden. 

In der Zeit vom 18. bis 21. September findet 

im Roſtock die diesmalige Jahresverſammlung des 
Vereins für öffentliche Geſundheitspflege ftatt, 
auf welcher der Magiſtrat ſich durch die Herren 
Oberbürgermeiſter Deibrück, Baurath Zehlhaber 
und Stadtrath Mitzlaff vertreten Aaſſen will. Die 
Berjammlung, welcher die Abordnung eines Ver- 
treters aus ihrer Mitie anheimgeſtellt wird, ver- 
zichtet darauf. ; 
In nichtöffentlicher Sitzung werden einige Unter- 
ſtützungen bewilligt, zum Bezirksvorſteher für den 
12. Stadtbezirk Kaufmann Wilh. Müller, zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſteher der 27. Armen-Commiſſion 
Segelmacher Wilhelm Reimann gewählt. 

* [Bon der haiferl. Werft.] Heute Vor- 
mittag verließ der neue Kreuzer „Thetis“ das 
Schwimmdock der kaiferl. Werſt. Es waren dort 
Arbeiten an den Unterwaſſerbreitſeitrohren, ſowie 
N einige Aenderungen an dem Steuermechanismus 
N vorgenommen worden. Auf der Werftherrſchtgroße 
7 Bauthätigheit, die vor allem auf Erweiterung 
N (faft Verdoppelung) der Räume für das Ma 
8 ſchinenbaureſſort ſich erſtrecht. Es iſt wohl die 

ärkſte Bauthätigkeit ſeit dem Beſtehen der 
Werft überhaupt. Dieſelbe it aber nöthig ge- 
weſen, um die Leiſtungsfähigkeit der Werft dem 
Anwachſen der Marine entſprechend halten zu 
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fließen (während fie ſonſt vom Hafengelde zwei 
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Grote in Danzig, deſſen Ernennung zum 


können. Ermöglicht iſt dieſelbe vor allem in 
Folge Forifalls der großen Kohlenmagazine auf 
der Werft. Die Kaiſernacht „Kaiſeradler“ ſoll, 
wie ſchon berichtet iſt, nicht mehr für die Gäſte 
des Kaiſers eingerichtet werden, da die früher 
veplanten großen Empfänge während der Kaiſer- 
manöver nicht abgehalten werden können. Die 
bisher ausgeführten Inſtandſetzungsarbeiten der 
Maſchine und des Schiffskörpers ſind dem Schiff 
aber ſehr dienlich geweſen. 8 


[Marienburger Schloßbau-Lotterie.] Bei 
der heute Bormittag um 8 Uhr im Stadt- 
verordnetenſaale begonnenen Ziehung der Lotterie 
zum Beſten der Kerſtellung und Ausſchmückung 
der Marienburg wurden folgende Kauptgewinne 
gezogen: 

1 Gewinn zu 20000 Mk. auf Nr. 83 955. 

1 Gewinn zu 1000 Mk. auf Nr. 222 770. 

4 Gewinne zu 500 Mk. auf Nr. 21 369 195688 
214 927 253 228. 

15 Gewinne zu 100 Mk. auf Nr. 26 110 35 425 
104 867 112 313 157 647 167 920 171 925 172 233 
= 998 188 591 234 500 249 359 255 910 256 141 

61841. 8 

Gewinne zu 50 Mk. auf Nr. 4304 9405 
31 993 33 161 37 944 45 863 46 590 50 685 54189 
57 299 81341 87518 90 187 90 961 125354 
139 871 140 554 143 940 149 281 184 552 187 356 
188 878 192 673 209 059 210 693 224 502 232.459 
238 839 249 733 260 684 273 378 277 120. N 

Gewinne zu 20 Mk. auf Nr. 3106 5390 
5411 6217 6979 10572 11103 11327 12542 
12 685 14034 14274 14431 14518 18 708 20 135 
21118 22 126 25 195 25 210 27 598 31405 
31915 32 635 33 324 34829 38 657 45 909 46 892 
47 711 53466 55 668 56 336 56 818 58 085 58 192 
59 430 66 875 67 219 67245 72 450 80 695 81 975 
82 504 84 016 85 490 89 132 89 381 89 394 91 308 
93301 93647 98 791 99 870 101322 108 300 
108 315 112 332 113 478 115 191 116497 119 131 
119 352 120 674 121799 123 358 124059 124 696 
125 627 126 599 129 136 132 453 132 583 135 133 
139 234 114386 144 663 149 052 149 213 150 705 
150 784 151397 154 507 163 000 164 731 166 747 
166 771 168065 168 294 171 717 172 101 172 130 
172 724 175 325 177 333 177 500 177 572 178 246 
180 457 182 271 182 899 184 265 186 059 

192 872 193 497 197 298 199 019 199 129 

207 548 208 869 210 785 213 076 216 337 
225 508 225 704 232 306 235 097 236 405 
240 882 240 919 243 366 247 831 258 744 
259 560 260 624 261 451 264 765 271 932 


Ferner wurden heute bis Mittag gezogen: 

1 Gewinn zu 10 000 Mk. auf Nr. 10 695. 

ae zu 500 Mk. auf Nr. 30 542 181 865 
91. 


18 
10 Gewinne zu 100 Mk. auf Nr. 29 317 38 827 
80 107 127 744 137 366 140 240 171978 229 170 
241 802 277 151. g 
Gewinne zu 50 Mk. auf Nr. 3625 44 639 48 569 
60 815 62 967 74343 78 135 86 211 90468 96 097 
108 014 139 038 126 109 183 802 194445 208 689 
213 645 228 560 228 571 247 472 255 253 267 979. 
Gewinne zu 20 Mk. auf Nr. 859 6782 6811 


8212 9568 11590 11 591 13797 15564 17 109 


18 394 23 406 24019 27 404 28 332 32 008 33 489 
36 949 42 595 44 151 45 365 47410 43 373 
49 495 49 628 57488 58 739 68 478 71305 
71739 79 723 81463 85 833 87316 91 383 
94001 99265 100 620 109 642 111 023 
138 454 


162 288 163 694 166 363 169 663 170 140 170 150 
172 012 172 859 174 176 180 876 183 391 183 570 
184451 187756 189365 189403 192 124 
192837 193 773 194 845 200 175 202542 


202 793 203 022 203 447 205 090 206 990 210 208 # 


211010 211898 212 912 214 375 221127 221 503 
221692 235 604 237 952 237 987 240 979 242 830 
243 301 244 952 250 166 254004 254 397 262 092 
266 139 266 928 267876 271625 273490 273 731 
276 653 277 028 277 911. 5 


I VVolks-Unterhaltungsabende.] Auf An- 
regung der hieſigen Abtheilung der Geſellſchaft 
für ethiſche Cultur ſoll demnächſt hier der Verſuch 
gemacht werden, die in der erſten Hälfte der 
1890er Jahre im Winter regelmäßig veranftalieien 
Bolks-Unterhaltungsabende neu zu beleben. Zur 
Beſprechung darüber hatte der Vorſitzende des 
hieſigen Lokalvereins für ethiſche Cultur, Herr 
Dr. Effler, zu geſtern Abend eine Anzahl Damen 
und Herren eingeladen. Von allen Seiten wurde 
die Wiederaufnahme der Volks-Unterhaltungs⸗ 


abende als ſehr wünſchenswerth und nützlich be- 


zeichnet und Herr Dr. Effler erſucht, im Verein 
mit einigen anderen in Vorſchlag gebrachten 
Herren die Deranftaltung vorzubereiten bezw. zu 
bewirken. 


* [Heutige Waſſerſtände der Weichſel] laut 
amtlicher Meldung: Thorn 1,92 (geſtern 2,38), 
Fordon 2,10, Culm 2,06, Grauden 2,56, gurze⸗ 
brack 2,70, Pieckel 2,26, Dirſchau 2,26, Ein- 
lage 2,76, Schiewenhorſt 2,48, Marienburg 1,5%, 
Wolfsdorf 0,82 Meter. 


[Falſche eee Neuerdings ſind 
falfche Zwei⸗Markſtücke in den Verkehr gekommen. 
Ein Theil der Falſchſtüche trägt die Jahreszahl 1899, 
iſt mit dem Bildniß des Kaiſers Wilhelm II. verfehen, 
ſehr gut gearbeitet und trägt das Münzzeichen A. Im 
Gegenſah zu anderen falſchen Stücken find die Rippen 
wenn auch etwas ſchmal, ſo doch tadellos gearbeitet. 
Die Stücke 115 neu aus. In der Kufſchrift „Wil- 
helm II. Deutſcher Kaiſer“ iſt das m nicht gelungen, 
während auf der anderen Seite zwiſchen der 1 
2 Mark und deutſches Reich die beiden Sterne ſehlen 
und das „u“ nicht ausgeprägt iſt. Die Falſificate I 
bedeutend leichter als echte Stücke. Andere Falſchſtücke 
mit der Jahreszahl 1883 und dem Bildniß Kaiſer 
Wilhelms I, haben ein bläuliches Ausſehen und fühlen 
fi fettig an. Die Randung iſt ſchwach und anſcheinend 
eingeſchnitten. 


* [Berfonalien.] dem bisherigen Polizei-Aſſeſſor 

wee 
und Verſetzung von Danzig wir in voriger Woche mit⸗ 
theilten, iſt nach ee emtlicher Meldung des 
„Staatsanz.“ eine Rathsſtelle bei dem Polizei-Präſi⸗ 
dium in Frankfurt a. M. übertragen worden. 


I Brieftauben-Weitflug.] Am Sonntag fand der 
an Yan vom ah fat chen Verein veranftaltete 
Brieftauben Wettflug ſtatt, und zwar für alte Tauben 
von Boyen in r. un r junge Tauben von 

3 in Oſtp d für j Taub 
Mormditt aus. Die alten Tauben wurden Sonntag 
früh 5.30 uhr bei klarem Wetter und Nordoſtwind 
durch die königl. Zortification in Beyer aufgelaſſen. 
Die Luftlinie Bonen - Danzig beträgt Kilom. Die 
erſte Taube traf bereits um 9.40 Uhr Borm. ein, fie 
gehörte errn G. n dieſelbe hatte eine 

57 ete 


urchichnittszeit von 1 der Minute 
— Den 2 und 4 Preis "erhielt Herr 


— Verloren: be Hr 


verliehen worden. 


3. Kawalkl, deſſen Tauben um 941 Uhr reſp. 
10.10 Uhr Vorm. eintrafen. Um 11.54 Fuhr 
Vorm. traf die erſte Taube von Kerrn Otto Hilpert 
ein, welcher den 4. Preis erhielt. Die jungen Tauben 
(diesjährige mit Ring) wurden Morgens 7.22 Uhr von 
Wormditt Oſtpr. bei klarem Weiter aufgelaſſen. Die 
Luftlinie Wormditt-Danzig beträgt ca. 100 Kllom. und 
es traf die erſie Taube um 9.5 Uhr Vorm. ein, welche 
Herrn A. Stawikowski gehörte, den 2. Preis erhielt 
Lerr G. Roſansky mit 9.50 Uhr, den 3. Preis Herr 
F. Kawalki mit 941 Uhr und den 4. Preis Herr 
e Se deſſen erſte Taube um 1.24 Mittags 
eintraf. . 


* FRolterien.! Dem Verein Lehrerinnen-Feier⸗ 
abendhaus für MWeltpreuffen hat der Herr Ober- 
Präſident die Genehmigung zu einer Lotterie für den 
Verein gegeben. Es kommen 12 000 Looſe zum Ver⸗ 
trieb und findet die Verlooſung von Kunſtgegenſtänden 
und Handarbeiten in der zweiten Hälfte des November 
ſtatt. 

Der Verein „Frauenwohl“ hat von dem Herrn 
Oberpräſidenten die Genehmigung zum Vertrieb von 
4000 Looſen für eine im Anſchluß an die Weihnachts- 
meſſe ju veranftaltende Lotterie erhalten, deren 
Ertrag den wohlthätigen Einrichtungen des Vereins: 
Hauspflege u. ſ. w., beſtimmt iſt. 


*I Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundſtüche: Am Werderweg 
Blatt 6 von den Kahnfhiffer Schüßler'ſchen Eheleuten 
an den Eigenthümer Hermann Peters; ein Antheil an 
Stantgraben Nr. 6 von dem Kaufmann Queisner an 
den Architekten Werner für 18 750 Mk.; ein Antheil 
an Stadtgraben Nr. 13 von dem Architeklen Werner 


an den Kaufmann Queisner für 57 866 Pk.; München- 


gaſſe Nr. 31 von dem Kaufmann Reichenberg an den 


Kaufmann Brandt für Mk. Ferner find 
die Grundſtüche auf Grund Zuſchlags beſchluſſes 
Bröfenerweg Nr. 28 von den Gewehrfabriker 


Berg'ſchen Eheleuten auf die minderjährigen Geſchwiſter 
Berg für 13 850 Mk.; Langfuhr, Heimalhſtraße Nr. 34 
von dem Zimmermeiſter Johannzen auf die Erben des 
verfiorbenen Rentiers J. C. 3. Müller für 4100 Mk.; 
Tiſchlergaſſe Nr. 35 von der Frau v. Jüchen, geb. 
Goergens, an den Schneidermeiſter Galka für 14050 
Mark übergegangen und Brodbänkengaſſe Nr. 22 und 
Kleine Hofennähergaffe Nr. 5 nach dem Tode der Frau 
Bertha Bujack, geb. Panknin, auf das Fräulein 
Catharina Bujack für 45000 Mk. übergegangen. 


r. [Monſtre- Prozeß] Nicht weniger als 19 An- 
geklagte erſchienen geſtern auf einmal vor Gericht, 
um ſich ſämmtlich wegen gemeinſchaftlichen Haus- 
friedensbruchs zu verantworten. die Verhandlung 
währte über fünf Stunden. Die Angeklagten, ſämmtlich 
Ziſcher und Beſitzer aus Großendorf auf Kela (Kreis 
Putzig), find vom Schöſſengericht in Putzig zu Strafen 
von 14 Tagen bis zu 6 Monat Gefängniß ver- 
urtheilt, wogegen Berufung eingelegt war. Die Ferien- 
Strafkammer ſprach einen derſelben frei und ermäßigte 
bei den übrigen die Strafen auf 1 Woche bis 2 Monat 
Gefängniß. 


[ Straffenſperre.] Wegen des Umbaues der 
Siraßenbahn-Geleiſe ift die Hundegaſſe für den Fuhr⸗ 
werksverhehr von der Mahkauſchen Gaſſe bis zur 
Poſtgaſſe von jetzt ab auf acht Tage geſperrt. 


[Polizeibericht für den 13. guguft.] Verhaftet: 
13 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen Diebſtahls, 
5 Perſonen wegen Trunkenheit, 1 Perſon wegen 
Bedrohung, 2 Corrigenden, 2 Obdachloſe. — Obdach⸗ 
los: 1. — Gefunden: 1 weiße Brille im Etui mit Perl- 
ftiterei, 1 goldener Trauring, gez. M. S. 22. 8. 64, 
1 goldener Ohrbouten mit rothem Stein, 2 Schlüſſel 
am Bande, 3 kleine Schtüſſel, 1 großer Schlüſſei, ein 
bunter Pompadour, abzuholen aus dem Fundbureau 
der königl. Polizei- Direction; 1 Damen-Remontoiruhr 
mit Kette und Bücheſchen, abzuholen vom Arbeiter 
Martin Saretßki, Weſterplatte 16. die Empfangs- 
berechtigten werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 


Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines Jahres 


im Fundbureau der königl, Polizei-Direction zu melden. 

n. Eiſenbahn- und 2Concert- 
karten für A. Kerſchhorn, Quittungskarte für Augufte 
Ludorf, 3 Pfandſcheine für Reimann, 1 Vorhänge⸗ 
ſchloß Nr. 733, 1 goldene Damen-Remontoiruhr, ab- 
jugeben im Fundbureau der königl. Polizei- Direction. 


Aus den Provinzen. 


Eg. Nickelswalde, 13. Aug. Geſtern Nachmittag 
fand unter großer Betheiligung der Gemeinde aus 
Nickelswalde und Umgegend die Einweihung der 
Elomen nebſt Glockenturm flat. Die Glocken 
wurden heute am Tage der Beiſehung der Kaiſerin 
Friedrich zum erſten Mal geläntet. Die Glocken find 
im Umkreiſe von 6˙½ Kiſometer zu hören. Herrn 
Glockengießereibeſitzer 3. Schultz in Danzig ſowie 
Herrn Zimmermeiſter Wohwodt-Nickelswalde wurde 
3 Kusführung der Arbeit lebhafte Anerkennung 
zu Theil. 

Marienburg, 12 Aug. Ein ſchreclicher Unglücks 
fall ereignete ſich heute Mittag an der Ueberführung 
bei dem Bahnhof in Sandhof. Die Pferde an einem 
dort fahrenden Wogen des Bäckers Müller in Kalthof 
ſcheuten vor einer vorbeidampfenden Locomotive und 
gingen durch. Der auf dem Boch ſitzende etwa 45 jährige 
Kutſcher Rogalski wurde vom Sitz herabgeſchleudert 
und kam unglücklicherweiſe unter die Räder bes 
Wagens, die ihm über den Hals gingen und ihm das 
Genick abquetſchten. Der Unglüchliche war ſofort todt. 
Er hinterläßt eine Wittwe mit fünfunerzogenen Kindern. 

Cghriſtburg, 11. Aug. Geſtern Abend, als die 
Erntearbeiter bereits nach Abendbrod auf dem Heim- 
wege nach dem Dorfe ſich befanden. entfiand in der 
Scheune des Gutsbeſitzers v. Rieſen auf Abbau Baum- 
garth plötzlich Feuer. Der Beſitzer befindet ſich augen- 
blicklich in Berlin und es war nur das weibliche 
Perſonal anweſend. Bei der Trockenheit und der 
reichlichen Nahrung ſprang das Feuer auch gleich auf 
das Stallgebäude über und es war an ein Retten nicht 
zu denken, jo daß die ſämmtlichen neun Arbeits ⸗ 
pferde mitverbrannten. Das Vieh befand ſich glück 
licherweiſe auf der Weide. Den herbeigeeilten Hilfs- 
und Reltungsmannfcdajten gelang es, den Speicher 
und das Wohnhaus zu ſchützen. 

Braunsberg, 11. Aug. Auf der Tour von Neuteich 
über Elbing paſſirten geſtern Nachmittag drei Nad⸗ 
fahrer die Frauenburger Chauſſee. In der Nähe von 
Liſettenhof ſtürzte der eine der jungen Leute vom 
Kinſchlag getroffen vom Rad auf die Chauffee und 
blieb wie todt liegen. Zufällig paſſirte der Pedel 
Bracke die Unfallſtelle, ſchwang ch aufs Rad und 
holte ſchnell Herrn Doctor Lewinski herbei, welcher 
auch per Rad eiligſt anlangte, und dem Kranken die 
erſte Hilfe brachte. Ein von Herrn Hantel-Frauenburg 
geſtelltes Juhrwerk brachte den Verunglückten nach 
ge „Adler“. Es ift Hoffnung auf Erhaltung des 

ebens vorhanden. (Erml. 3.) 

Johannisburg, 12. Aug. Seinen eigenen Sohn 
erſtochen hat der Beſitzer Rud nick aus Snopfen 
Greis Johannisburg) in der ein Aer Er gerieth 
mit dem Sohne in Streit, zog ein Meſſer und verſetzte 
ihm einen Stich in die Lunge. Der Verletzte ſtarb als- 
bald. Der Vater iſt 61, der Sohn 28 Jahre alt. 


Bon der Marine. 


Wilhelmshaven, 12. Aug. Die Herbſtübungs⸗ 
otte trat geſtern auf der 198 705 Rhede zu- 
ammen. Admiral Köſter befichtigte heute die 

Flotte und fette feine Flagge auf der „Grille“. 

Dem aus China heimgekehrten Contreadmirai 
Geißler iſt der Stern zum Kronenorden 2. Alaffe, 
dem Capitän Gülich der Kronenorden 2. Klaſſe 


u, 


pi 


} 9 höchſten 


Vermiſchtes. 

Berlin, 13. Aug. (Tel.) Ein Arbeiter brachte in 
Folge von Erbſchaftsſtreitigkeiten feiner ver- 
heiratheten Stieftochter einen Mefferfii in der 
Herzgegend bei und ſtürzte ſich, als Schutzleute 
ihn verhaften wollten, aus dem Zenſter Er wurde 
mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus 
gebracht. f 


Standesamt vom 13. Auguft. 


Geburten: Kutſcher Carl Friedrich Brunkowski, z 

— Arbeiter Anton Refhke, S. — Arbeiter Guſtav 
Tropke, S. — Hofbeſitzer Guſtav Zube, S. — Zimmer- 
gejelle Robert Schroeder, S. — Kanzliſt bei der Landes 
direction Richard Schoen, S. — Schloſſergeſelle Fri 
Müller, S. — Königl. Schuzmann Franz Jeſchke, 2 
— Arbeiter Paul Forftenbaher, S. — Schmiedegeſelle 
Wilhelm Götke, T. — Zimmergeſelle Reinhold Scharmer, 
S. — Kaufmann Karl Deufe, T. — Schneidermeiſter 
Franz Reihe, S. — Maurergeſelle Auguft Harder, T. 
Techniker Paul Richert, T. — Arbeiter Joſeph 
Kuſchel, T. — Schmiedegeſelle Guſtav Hartke, T. — 
Unehelich: 1 S., 2 T. 

Aufgebote: Metalldreher Wilhelm Carl Schnelle und 
Johanna Bertha Schlowinski. — Huf- und Wagenſchmied 
Julius Zriedrich Mertins nnd Margarethe Lisbeth 
Daniel. — Kaufmann Kurt Adam Klein und Eva Vally 
Lisbeih Naunnn. — Sämmtlich hier. — Arbeiter Jo- 
hann Poſt und Julianne Schwarz, geb. Muchowshki, 
beide zu Ohra. — Schneider Karl Gorgs hier u. edwig 
Ida Auguſte Faaſe zu Ober⸗-Kahlbüde. — 2 
Aloiſius Kasperski hier und Franziska Schulz zu 
Kottiſch. — Zimmergeſelle Hermann Richard Adalbert 
Jantzen und Martha Thereſe Wiens, geb. Natzki, beide 
hier. — Kupferſchmiedegeſelle Friedrich Guſtav Eduard 
Barſch und Agnes Amalia Rutkowshki, beide hier. 

Heiraihen: Landgerichts-Secretär Carl Hoppe und 
Maria Thiel. — Bäckermeiſter Emil Grüncke und 
Grethe Kenzler. — Steinme Carl Lenz und Marie 
Kant. — Arbeiter Theodor Lademann und Franziska 
Zerz. — Arbeiter William Krauſe und Bertha Schmidt. 
Sämmtlich hier, 

Todesfälle: T. d. Weichenſtellers Johannes Gromoll, 
11 N. — T. d. Tiſchlergeſellen Maximilian Rios ha, 
10 M. — Wittwe Henriette Lietzau, geb. Nieſſen, 
70 J. — S. d. Schloſſergeſellen Robert Brotki, 3 M. 
— T. d. Weichenſtellers Jacob Manikowski, 10 W. — 
S. d. Arbeiters Franz Reikomski, 3 M. — S. d. 
Malergehilſen Johannes Klonikowski, 11 T. — T. d. 
Schloſſergeſellen Paul Follert, 12 W. — S. d. Zimmer- 
geſellen Auguſt Waldeck, 2 M. — Ehemaliger Kauf- 
mann Friedrich Koplin, 42 J. 10 MN. — Frau Thereſe 
Muffka, geb. Labudda, 37 3. 10 M. — T. d. Arbeiters 
Johann Bolin, 12 J. 3 M. — T. d. Drechslermeiſters 
Paul Callwitz. 1 J. 2 N. — S. d. Schneidergeſellen 
Gottlieb Krack, 11 M. — S. d. Tiſchlergeſellen Carl 
Schiemann, 2 M. — Unehelich: 1 T. 

Vom 12. Auguft. 1 
Todesfälle: T. d. Arbeiters Ferdinand Epp, 7 M. 
— Kaufmann Paul Amandus v. Casjewski, 35 J. 6 N. 
— Poſtſchaffner a. D. Johann Gottlieb Klandt, 66 J. 
7 MN. — S. d. Stellmachergeſellen Theodor Krauſe, 
3 M. — S. d Metalldrehers Adolf Brodowski, 3 M. 
— S. d. Malergehilfen Max Engelhardt, 2 Tage. — 
S. d. Arbeiters Johann Weichbrod, 11 W. — T. d. 
Maurergeſellen Wilhelm Lanſeski, 17 T. — S. d. 
Zimmergeſellen Albert dongowski. 5 W. — T. d. 
Schneidergeſellen Franz Szafryn, 7 W. — S. d. Schloſſer⸗ 
geſellen Wilhelm Wodeizki. 5 M. — N 
Ernſt Eduard Anieft, 49 J. 9 M. — Schloſſergeſelle 
Bernhard Liborius Stellmacher, 44 J. 8 M. — Arbeiter 
Franz Labudda, 58 J. 9 M. — S. d. Arbeiters Otto 
Hermann Gaſſke. 4 M. — Kellner Karl Ludwig Ankier, 
47 J. 3 M. — Arbeiter Gottlieb Kienaſt, 39 J. 7 M. 
— Maurergeſelle Ernſt Alexander Rofin, faſt 50 J. — 
Invalide Karl Engler, 68 J. 5 — Wittwe Anna 
Margareihe Böttcher, geb. Mojen 73 J. 4 N. — T. 
des Arbeiters Guſtav Fröſe, 5 M. — S des Arbeiters 
13 Neubaum. 6 M. — T. des n Guſtav 

* „I J. 10 m. — Rentier Georg Zoll, 69 J. 
9 — S. des Arbeiters Rudolf Wegner, 4 M. — 
T. des Zimmergeſellen Jacob Pohl. 4 M. — * 
Lehrerin Aurora Wilhelmine Regens, 76 J. 6 M. — 
T. des Geefahrers Johann Aarau, 6 W. — S. des 
Arbeiters Hermann Trampnau, 5 M. — unehelich: 
3 Söhne. 


Danziger Börſe vom 13. Auguſt. 


Weizen malt, zum Schluſſe niedriger. Gehandelt iſt 
inländiſcher Sommer- 802 Gr. 167 M. 766 Gr. 168 U. 
783 Gr. und 785 Gr. 170 M. roth bezogen 756 Gr. 
und 772 Gr. 162 M ver Tonne. 

Roggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 756 
Gr. 135 M per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte feinſte 
abſchwächend, geringere unverkäuflich. Gehandelt iſt 
inländ. kleine weiße 650 Gr. 125 MM, große 680 Gr. 
126 ½% , weiße 692 und 724 Gr. 138 M, Chevalier- 
70% Gr. 140 M, 698 und 715 Gr. 141 AR, extra fein 
709 Gr. 142 M per To — Hafer feſt. Bezahlt iſt 
inländifcher 133, 135 und 136 M per Tonne. — Rays 
inländiſch 255 M per To. gehandelt. — Linfen ruff. 
zum Tranſit von geſtern 182 M per To, bezahlt. — 
Erbſen inländiſche Futter- mit Geruch 118 M per To. 
gehandelt. — Rothnlee 46 M per 50 Kilogr. bezahlt. 
— Weizenkleie mittel 4,10 M. beſetzt 4 M per 
50 Kilogr. gehandelt. — Roggenkleie ohne Kandel. 


(( TTT —— 
Schlachtviehmarkt Danzig. 
Auftrieb vom 13. Auguft 1901. 


Ockſen 33 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäſtete 
en Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 
32 Al, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäflete, — 
ältere ausgemäſtete Ochſen 27—28 M, 3. mäßig ge- 
nährte junge, — ältere Ochſen 25—26 M, 4. gering 
genährte Ochſen jeden Alters 20—23 M. 

Kalben und Kühe 65 Stück. 1. Vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 30—31 AR, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werihs bis zu 7 Jahren 27—29 M, 3. ältere ausgemäſtete 3 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 3 
Kalben 24—26 Al, 4. mäßig genährte Kühe und 
Kalben 20—23 M. 

Bullen 103. Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäſtete 
Bullen bis zu 5 Jahren 32 , 2. vollfleiſchige 
jüngere Bullen 28—30 M. 3. mäßig genährte jüngere 
und ältere Bullen 24—26 AM, 4. gering genährte 
jüngere und ältere Bullen 21—23 M. 

Kälber 121 Stück. 1. feinſte Maſtkälber Vollmilch- 
Maft) und beſte Saugkälber 40—42 , 2. mittlere 
Maſtkälber und Gaughälber 35—38 M., 3, geringe 
Saughälber und ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 
28—33 M. 

Schafe 96 Stück. 1. Maſtlämmer und jüngere Maft- 

ammel 25—26 M, 2. ältere Maſthammel 23—24 Al, 
8 genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 


Schweine 698 Stück. 1. Vollfleiſchige Schweine der 
feineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
11/, Jahren 45—46 M. (Käſer) 47-49 Mu, 2. fleiſchige 
Schweine 43— 44 M, 3. gering entwickelte Schweine 
ſowie Sauen (Eber nicht aufgetrieben) 40—42 M. 

Die Preiſe verftehen ſich für 50 Kilo Lebendgewicht. 

Berlauf und Tendenz des Marktes. 

Rinder: Mittelmäßiges Geſchäft, geräumt. 

Kälber: Ziemlich rege, ausverkauft. 

Schafe: Mittelmäßig, geräumt, 

Schweine: Glatt geräumt. 

Die Preisnotirungs-Commiffion, 


Schiffsliſte 
Neufahrwaſſer, den 12. Auguft Wind: Nd. 
Angekommen: Dora (Sd.), Bremer, Lübech, Güter 
— Clara (SD.), Jenſen, Hull, Kohlen. 


Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von 5. L. Alexander in Danſig 


. 


Zum Kaisermanöver 
empfehle 
eiserne Bettgestelle, 
eiserne Waschständer, 
emaillirte Waschgeschirre, 


- Tisehmesser und Gabeln, Esse 
5 a 118 


zu billigsten Preisen. 


Nudolph Miſchke, 


Inhaber Otto Dubke, 
Langgasse No. 5. 


Um rechtzeitig liefern zu können, bitte um baldige 
Aufgabe der Bestellungen. 


Conditorei und Cafe 
Oskar Schultz Nachllg. 


Hans Zimdars. 


Hauptgeschäft Danzig, Breitgasse No. 9 
Filiale: Westerplatte, Kurpark. 


Chokoladen-, Conlitüren · und 
Marzipan-Fabrik. 


Bestellgeschäft I. Ranges 
in Torten, Aufsätzen, Bienenkörben, 
Baumkuchen und Eis. 


ö Versand nach ausserhalb prompt unter Garantie. 
für Stadt frei ins Haus. &-% 
Angenehme Räume. 


Wein-, Bier-u.Liqueur-Ausschank 


— erster Firmen, —— 


10 Minuten vom Central-Bahnhof nahe der Markthalle, 


Gegr. 1840. Telephon No 1176. 


Goroſie Allee 3, 
3 reſp. 6 Zimmer, Balkon pp., 


Eingang Ziegelſtraßze, 


Badeeinrichtung und Garten. 


Stube Cor dor 
— 


— nen 


. Sb S/ube 


4 wu 81701 


gegenüb 


0 12 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 m Dreiſen. L er ae 
' * ; ® » . 5 > 
Ar. j C8 Alber 1 Fuhr INN IHA Cd E-Oefen Gefl. Offerten unter B. 696 an die Exped. d. 218. 
8575) 4 = F. Rzekonski. Lagerplähe Hopſengaſſe 50 und 9, 3 FVV ĩðâvb 8 
\ 5 % 2 A: 5 3 36 5 113015 20 438 5 2 a 8 5 : N 
2. Ziehung 2. Klaſſe 205. Kgl. Preuß. Lotterie. 33004004 114025 Kr 600 8 148180 2 2. Ziehung 2. Klaſſe 205. Kgl. Preuß. Lotterie. A 58 11 705 800 900 4 eo er 108 
. Sieh ug vom 12. Auaıil 1001, vormittags 714.803 37 056 00 116017 135 220 % 413 31 581 -> Ziehung vom 12. Auguft 1901, uarhmittand. 117028 107 507 796, 887, 118000 32 103 13.362 83 477 
5 Nur dir Gewinne über 116 wel aus den beireneuden 803 22 973 117140, 580 828 900. 118028 242 (20 Mar die Gewinne über LAG Mt. {up den beiienenden 79.506 663 850 119006 216 21 430 825 7 
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95555 3000 1 
90092 9309 43 97 596 


Kies Old 


Jernſprecher 
Nr. Aal. 


Nichtmitglied des Ve 


91 


Ih oN Zizung Jeyaaıdsulag 


liche Sorten Steinkohlen, Frennholt, 


ches Taptten⸗Verſand⸗Haus 
DANZIG 
Kundegaſſe 


102 unmittelb. Ecke Matzkauſchegaſſe 10 
W tiffnung 15. August. Vormittags 9 Uhr. 


veins dentscher Tapeten-Fabrikanten 
und Händler. 
Für hervorragend ſchöne Tapeten 1900 zwei goldene Medaillen. 


; , gegenüber den 
ca. 60% Erſparniß Kinshandlungen. 
Das erſte Dftdeutiche Tapeten-Verſand- Haus liefert ſeit Jahren für deut 
und öſterreichiſche Fürften- und Regentenhäufer, Armeen, 1289 bar 
orten N a e n in 7 wie: 
aris, Berlin, Denedig, Wien, Bußareſt. Plewna ıc., wo 1 i 
feiner Ceiſtungsfähigkeit und Reellität. 13 


Hochachtungsvoll 
Gustav Schleising. 


Halteſtelle d. 
Elektriſchen. 


abo 


0 


dns Erste 
Ostdeutsche Tapeten- 
Versand -Haus 


Gustav Schleising 


Filiale Danzig 


) wu” Hundegasse 102. 


7 

n von 10 Pfennig, Gold- 
g und Fondtapeten schon 
och- 
den 


Naturelltaneten scho 
tapeten von 22 Pfenni { 
von 35 Fan pro ganze Rolle in nur 
5 modernsten Zeichnungen und bis zu 
elesantesten Gd. Summet- und Ledertapeten. 


Wersund durch ganz Europa. 


Musterkarten können einstweilen nicht verabfolgt werden. 
Dagegen aber ohne jede Verbindlichkeit 


es Musterrollen zem 


in jeder gewünschten Preislage. 
Eröffnung der Verkaufslokalitäten Hundegasse 102 
Mitte August dieses Ja hes. 


bitte unsere heutige Eröffnungs-Anzeig® beachten zu wollen. 568 


7 


= 


Ar 11. 2 E 1 44 ch hr 5 
Kohlen. Baumaterialien . 
befindet ſich ſeit 1. April cr. AN 
Hopfengasse No. 98/100, e 
er dem alten und empfehle ich zum Kerbſtbedarf ſämmt⸗ 
Zorf pp. zu billigften 


gen abgenä 
Reparatur ſchnell 
ausgeführt. 


\|den Ca kr 
und 


73 945 
520 62 91 818 997 63 99 


-Fabrikanten 


eins deutscher und ausl. Tapeten 
und des hiesigen Händlerringvereins. 


Nichtmitglieder 


wie 


M. Kranki. Wwe. 
Voggenpfuhl 1, part. 


E Wieder 2 2 


rülng a Dun 


am Jakobsthor 


ven 14. 15. u. 16. Auguſt. 


5 Nach Heubude fährt am 14., 15. 
9.20 Abends ein 


Extradampfer. 


Rothebude, Schöne- 


Nach Kinlage,Schönbaum, 
berg und den Zwiſchenſtationen fährt außer den ET 
1 um Uhr Radıe 


Dampfern am 14., 15. und 16. Auguft, 
mittags, ein Dampfer aus Danzig (mit Umſteigen in Einlage). 


„Weichsel“ Danziger Dampfſchiffahrt und Seebad 
8 Kctien-Geſellſchaft. 


Friedrich Wilhelm-Schützenhaus. 


Bom 14. Auguft ab wieder täglich; 


Großes Concert 


oer Kapelle des Fuß- Artillerie-Regts, v. Hinderſin bomm. Nr. 
unter perfönt. Leitung des Kapellmeiſters 1 Theil. — 


Wochentags Entree 15 Sonnt 
Anfang 7 Uhr. 2 an Re 2 


125) Otto Zerbe. 


Wintergarten. 


Beſitzer und Director: Carl Pr. Rabowsky. 
Mittwoch und folgende Enge: 5 


Specialitäten - Vorstellung. 


Anfang Wochentags 7½ Uhr. Näheres die Plakate. 


Ostseebad Zoppot. 


Donnerstag, den 15. Auguft 19 


x Forte 
Doppel- Concert 

von der Kapelle des Inf.-Regiments Nr. 128 und der Kurhkapelle. 

Grosses Pracht feuerwerk und elektriſche Beleuchtung 

des Aurgartens. Anfang 5 Uhr. Eintritt nur gegen Tageskarten 

u 0,50 M. Beginn des Feuerwerks 9 Uhr. (8126 


Die Badedirektion. v. Wurmb, Dr. jur, 


Langgaſſe 72. 
[Gr. Geſchäftsräume, 


parterre u, 1. Etage, für Dianufactur-, Eonfection- oder Maaren«- 
haus vorzüglich geeignet, per I. Oktober cr. zu vermiethen. 


Nähere Kusfunft ertheilt . 2 2 
„ e, d Hundins, Laugfuht, 
5 aup ahbe 88 


und 16. A 
ar 


* 
7 


d 


er 


4 ge N 0 os 3 | 
&peicher- Grundstück | 
Hoptengasse a, Wasser u. d. Speicherbahn günstig gelegen 

zu verkaufen! Par 


e 
ſauber 


al 
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